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H errsch aftsfrei
wi rtsch aften
„ F rag en d voran“ zu
Kr i ti k u n d U top i en d er
Ökon om i e. 92 S. , 4 €.

D em okrati e. D i e H errsch aft 
des Vol kes. E i n e Abrech n u n g
D em okrati e i st zu r Zei t d as L i eb -
l i n g sth em a fast al l er p ol i ti sch en K l as-
sen , Ström u n g en , Par te i en , sozi al en
B eweg u n g en u n d i n tern ati on al er Po-
l i ti k . M i t sei n em B u ch wi l l d er Au tor
Kei l e i n d i e H arm on i e tre i b en : I st
H er rsch aft d es Vol kes wi rk l i ch etwas
so G u tes? 208 S. , 1 4 €

Au ton om i e u n d
Kooperati on
Kon krete U top i en fü r e i n e
h er rsch aftsfrei e Wel t m i t Kap i te l zu
„ Al tern ati ven zu r Strafe“. A5, 1 96 S. ,
1 4 €.

An arch i e. 
B estan d sau fn ah m e zu

an arch i sti sch en
Ström u n g en i m

deu tsch sp rach i g en
R au m . 408 S. , 1 4 €

Frei e M en sch en i n
frei en Verei n baru n gen
G eg en b i l d er zu Verwer -
tu n g , H er rsch aft u n d Kap i -
tal i sm u s − Th eor i e d er
H errsch aftsfrei h ei t, Sel b stor -
g an i si eru n g , Sel b sten tfal -
tu n g , M en sch -N atu r -Verh äl t-
n i s, em an zi p ator i sch e B e-
weg u n g . 354 S. , A5. 1 4 €

Tech n i k −
fü r ei n gu -
tes Leben oder fü r den Profi t?
Tech n i k al s Werkzeu g , D eb atte u m
Tech n i kkr i ti k , Persp ekti ven . A5, 1 1 2 S. ,
4 , - € 

H i erarch N I E ! -Reader
E n tsch ei d u n g sfi n d u n g von u n -
ten /kreati ve G ru p p en p rozesse,
kon krete M eth od en b esch rei b u n -
g en , K r i ti k an u n d B esch rei b u n g
typ i sch er Form en von D om i -
n an zverh äl tn i ssen . D i e Arb ei ts-
h i l fe, u m G ru p p en zu en th i erar -
ch i si eren u n d m eh r G l e i ch b e-
rech ti g u n g p l u s K reati vi tät zu
förd ern . A4, 72 S. , 6 €
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 Zu d iesem Bü ch l ein
„ I st das n ich t etwas ü bertrieben , zu so e in em Th em a ein gan zes Bü ch l ein zu m ach en? E s
g ibt doch kau m sol ch e Räu m e.“ „ D as stim m t. Aber das sagt ja n u r au s, dass so l ch au tori -
tä rer Mist wie H au srech t, Kon trol l e u sw. ü bera l l , a l so au ch i n po l i ti sch en , sogen an n ten
au ton om en oder F rei räu m en , gan z n orm a l i st.“ „Wie so l l es den n an ders geh en? Wen n
a l l e m ach en , was sie wol l en , kü m m ert sich doch n iem an d m eh r u m das Gem ein sam e.“
„ I ch g l au be, es i st eh er u m gekeh rt. Wer sein en p rivaten Bereich u n d Besi tz absch otten
kan n , kü m m ert sich u m den u n d m eist wen iger u m das An dere. Wer n u r dan n bessere Le-
ben sverh ä l tn isse erreich t, wen n sie fü r a l l e besser werden , wird vie l l e ich t n ich t das Ge-
m ein sam e wol l en , aber es doch tu n .“ „ D as i st doch g rau e Th eorie u n d kl appt i n der P raxis
n ich t.“ „ Leider ja . . .“ „Wie so l l das au ch kl appen? U n d waru m ü berh au pt der gan ze Ver-
su ch?“
D avon h an del t d ieses Bü ch l ein . Meh r zu h iera rch iem in dern den 
Meth oden der Gru ppen arbeit im Reader „ H ierach N I E ! “ 
( www.aktion sversan d .de.vu ) .

Offen e Räu m e im I n tern et
Th em a ti sch e Sei ten :
í  H ierarch N I E ! -E in gan gssei te: www. h ierarch n ie.de.vu
í  Gru n d l agen text zu offen en Räu m en : www. projektwerkstatt.

de/h oppetosse/h iera rch N I E /offen errau m . h tm l
í  Offen er Rau m ( Wiki ) : www.offen er-rau m .de.vu
í  Sti ftu n g F reiRäu m e: www. sti ftu n g-frei raeu m e.de

B ei spi el e offen er Rä u m e
í  P rojektwerkstatt Saasen ( bei Gießen ) : www. projektwerkstatt.de/saasen

( Besch reibu n g der I dee „ Offen er Rau m P rojektwerkstatt“ 
u n ter www. ku rzl in k.de/prowe)

í  Werkstatt fü r Aktion en u n d Al tern ativen ( WAA) i n D ü ren : waa . b l ogsport.de
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Wh at th e fu ck i s . . . e in „ offen er Rau m“ ?
I n d iesem H eft geh t es u m d ie Stru ktu r von Kom m u n ikation s- u n d Kooperation sräu m en ,
a l so den Treffpu n kten zwisch en Men sch en . D as kan n e in geograph isch er Ort sein , z. B.
ein Cam p, e in D orf, e in e Veran sta l tu n g , Sch u l e oder i rgen detwas Verg l eich bares. Kon -
krete Gebäu de kön n en zu offen en Räu m en werden . Aber es kan n au ch e in kom m u n ikati -
ver Zu sam m en h an g sein , i n dem Men sch en stetig oder im m er m a l wieder reden , sch rei -
ben , m a i l en oder sich au f an dere Art au stau sch en , Kooperation en oder an dere Bezie-
h u n gen e in geh en . I n sofern i st m i t Rau m h ier jeder sozia l e Rau m gem ein t, i n dem Men -
sch en − wo u n d wie au ch im m er im D eta i l − m i tein an der ag ieren bzw. kom m u n izieren . 
E in so l ch er Rau m kan n au f seh r u n ter-
sch ied l ich e Weise gesta l tet sein . Oft wird
in h iera rch isch oder basisdem okratisch u n -
tersch ieden − ersteres wiederu m in reprä-
sen tativ, dem okratisch oder an ders d i ffe-
ren ziert. Sel ten b ish er aber wird e in Rau m
a l s offen er Ort gedach t, i n dem bestim m te
Regel n u n d Stru ktu ren gar n ich t vorgege-
ben werden , son dern d iese von den ag ie-
ren den Men sch en stän d ig n eu au sgeh an -
del t werden . E in Rau m , fü r den n iem an d
sprich t, i n dem es e in e ko l l ektive I den ti tä t,
ein en verein h ei tl ich en den N am en oder
Zweck gar n ich t g ibt u n d i n dem der Rau m
au ch gar n ich t a l s Gan zes h an del t − we-
der d i rekt n och ü ber e in reprä-
sen tatives Organ . U m so l ch e 
Räu m e sol l es h ier geh en . . .

Ü berra sch u n g :  
I dee der Sozi a l foren
Au ch wen n stim m t, dass 
„ offen e Räu m e“ b isl an g kau m d isku tiert
werden − es g ibt sie doch . Al s E xperi -

m en te sin d sie se l bst i n der Gesch ich te der
beson ders m ach torien tierten pol i ti sch en
Bewegu n gsku l tu r D eu tsch l an ds sich tbar −
von au ton om en Zen tren b is zu den P rojekt-
werkstätten der a l ten J u gen du mwel tbewe-
gu n g . Al s I dee p rägten sie den Beg in n der
Bewegu n g von Sozia l foren . D ah er i st e in
B l ick au f den im m er n och gel ten den 6. Ab-
satz der Worl dSocia l Foru m -Gru n dsätze
span n en d, au ch wen n der von den WSF -
tragen den N GOs ( N ich treg ieru n gs-Orga-
n isation en ) au ch n ich t m eh r beach tet wird .
E r i st u n d b l eibt e in span n en des Zeu gn is,
dass da m a l e in e I dee war − u n d d ie e i -
gen tl ich , da sich a l l e Sozia l foren au f d iese

 Gru n dsätze bezieh en , au ch n och g i l t:
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E ben so span n en d i st der Text „ D as Wel t-
Sozia l Foru m a l s Offen er Rau m“ von Ch ico
Wh itaker. D er B rasi l ian er geh örte zu den
Begrü n derI n n en des WSF i n Porto Al egre,
sein Text aber kan n au f vie l e weitere Orte
pol i ti sch er Aktion ü bertragen werden :
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D ie Zi ta te sin d der I n tern etsei te www.
sozia l foru m -von -u n ten .de.vu en tn om m en .
D ort fi n den sich weitere span n en de Texte

zu m Th em a, u.a . au ch zu den
Aktivi tä ten von N GOs u n d
Parteien , d ie Sozia l foren fü r
sich zu verein n ah m en u n d
doch im N am en d ieser au f-
zu treten .
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Al s „ offen er Rau m“ kan n e in Aktion sfel d be-
zeich n et werden , i n dem es kein e Be-
sch rän ku n gen g ibt, d ieses zu n u tzen u n d
zu fü l l en au ßer d ie an deren Akteu r _in n en ,
m i t den en bei I n teressen kol l i sion ( z. B. bei
N u tzu n g der g l eich en I n frastru ktu r, F l äch en
u.ä . zu r g l e ich en Zei t) e in e d i rekte Verein -
baru n g gesch l ossen wird . E in Rau m u n d
sein e Au sstattu n g ( Tech n ik, Räu m e, Wis-
sen , H an d l u n gsm ög l ich kei ten u sw. ) s in d
dan n offen , d . h . g l eich berech tig t fü r a l l e
n u tzbar, wen n weder physisch e n och for-
m a l e oder m en ta l e Besch rän ku n gen beste-
h en . D er Zu gan g zu den H an d l u n gsm ög-
l ich kei ten darf weder du rch versch l ossen e
Tü ren , Vorbeh a l te, Passwörter u sw. ver-
weh rt werden kön n en n och dü rfen Wis-
sen sbarrieren h in gen om m en werden , d ie
E in zel n e von der N u tzu n g des offen en Rau -
m es u n d sein er Tei l e au ssch l ießen . D afü r i st
in der Regel aktiven H an del n n ötig , u m
Tran sparen z h erzu stel l en , Zu gän ge zu I n -
form ation en zu erm ög l ich en u n d E rkl ä ru n -
gen z. B. fü r tech n isch e Geräte berei tzu stel -
l en . Au ch d isku rsive Form en von H errsch aft
wie N orm en , Rol l en u n d Stan dards kön n en
Barrieren b i l den , d ie eben so aktiv h in ter-
fragt u n d p raktisch au fgebroch en werden
m ü ssen . Al l das i st n u r a l s dau erh after P ro-
zess vorste l l bar.
Posi tiv form u l iert h eißt a l l das: Offen e
Räu m e sin d Orte, an den en E igen tu m sl og ik

u n d d ie D om in an z von E l i ten u n d Ch ecke-
r _in n en abgebau t werden . I m Gen au eren :
•  Orte, an den en Meth oden a l l er Art

ein gesetzt oder n eu en twickel t werden ,
u m D om in an z abzu bau en .

•  Orte, an den en m ög l ich st a l l e a l l es
g l eich berech tig t n u tzen kön n en .

•  Orte, d ie jede _r m i tgesta l ten kan n .
•  Orte, wo erstm a l jede _r wi l l kom m en i st.
•  Orte, an den en m en sch kein P l en u m

u n d kein e Ch ef _in n en u m E rl au bn is  fra -
gen m u ss, bevor m en sch etwas m ach en
darf.

•  Orte, an den en gerade desh a l b Tran s-
paren z wich tig i st. D as bedeu tet, dass
jede _r Zu gan g zu a l l en den Ort betref-
fen den I n form ation en h at u n d ih r _m zu r
Verfü gu n g steh en de I n form ation en wei-
terg ibt − z. B. den P l an , i rgen detwas
u m zu bau en oder zu verän dern , dam it
an dere Men sch en m i tgesta l ten , Kri tik
ü ben u n d E inwän de äu ßern kön n en .

•  Orte, d ie es Men sch en erm ög l ich en ,
gem ein sam etwas au f d ie Bein e zu ste l -
l en .

D as kön n en Bü ros sein , Sem in arh äu ser,
Woh n projekte, Werkstä tten , P roberäu m e,
Treffen u n d Kon gresse, Ma i l in g l i sten , Wikis
oder Ch atroom s u n d vie l es m eh r . . .

D er offen e Ra u m u n d sei n e Merkm a l e
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Kon trol l freier Rau m
D ie Offen h ei t e in es Rau m es wird ein ge-
sch rän kt du rch ta tsäch l ich e oder option a l e
Kon trol l e. D iese erzeu gt au ch dan n , wen n
sie n ich t kon kret au sgefü h rt wi rd , An gstge-
fü h l e. Sie tei l t Men sch en oder Gru ppen in
( poten tie l l ) Kon trol l ierte u n d ( poten tie l l )
Kon trol l ieren de. D ieser Zu stan d b l eibt
sel bst dan n besteh en , wen n d ie poten tie l l
Kon trol l ieren den d iese F u n ktion ga r n ich t
au sü ben wol l en . Al l e in d ie Mög l ich kei t ver-
än dert das Verh ä l tn is von Men sch en u n ter-
ein an der.
I st e in e Metastru ktu r a l s Kon trol l i n stan z
n u tzbar, z. B. e in P l en u m , so verl agert sich
d ie Kom m u n ikation u m d ie Weiteren twick-
l u n g des Rau m es, bei I n teressen kol l i sion en
u n d oft au ch bei Kooperation en zwisch en
Tei l en des Gan zen au f d iese Metastru ktu r.
D as steh t e in er freien E n tfa l tu n g a l l er Tei l e
des Gan zen im Weg, da i n der Metastru k-
tu r e in e an dere Form der Kom m u n ikation
h errsch t, d ie von Regel n , taktisch em Ver-
h a l ten u n d ein er m eh r au f Sieg/N iederl age
orien tierten Redeform geprägt i st.
D i rekte Kom m u n ikation u n d freie Verein ba-
ru n g gedeih en n u r dort u n ein gesch rän kt,
wo Kon trol l e u n d dam it d ie m ög l ich e Al ter-
n ative, Kon fl i kte au ch h errsch aftsförm ig zu
kl ä ren , gar n ich t besteh en . Zweitran g ig i st
dabei , wie d ie Kon trol l e organ isiert i st −
ob in der D om in an z ein er E in zel person
oder -g ru ppe ( z. B. H au srech t, Fau strech t,

rh etorisch e D om in an z) oder i n dem okrati -
sch en P rozessen . D em okratisch e, au ch ba -
sisdem okratisch e E n tsch eidu n gskom peten z
au f Metaeben en i st Kon trol l e, wei l Be-
sch l ü sse gegen abweich en de Posi tion en
gesich ert werden m ü ssen . Sie zerstört d i -
rekte Kom m u n ikation u n d erschwert freie
Verein baru n g − wen n au ch versch l eierter.
D ie e in zig g ru n d l egen de Al tern ative zu a l -
l en Form en von Kon trol l e i st d ie tota l e Kon -
tro l l freih ei t: E s g ibt kein e Mög l ich kei t m eh r,
au ßerh a l b g l eich berech tig ter Kom m u n ika -
tion eigen e I n teressen „ du rch zu setzen“.

Strei tku l tu r u n d Offen h ei t
Offen e Räu m e wü rden zu r Zon en der
Gl eich gü l tigkei t, wen n i n i h n en n ich t stän -
d ig ein R in gen u m I deen , Stra teg ien u n d
Posi tion en sta ttfin den wü rde − a l l erd in gs
n ich t zu m Zweck der Verein h ei tl ich u n g ,
son dern u m d ie Betei l ig ten u n d ih re Bezie-
h u n gen weiterzu brin gen . D ah er geh ört zu
jeder h orizon ta l en Organ isieru n g das of-
fen sive U m geh en m i t Strei tfragen . Strei t wi l l
organ isiert sein u n d b rau ch t Meth oden , d ie
H ierarch ien u n d Bestrafu n g verm eiden ,
z. B. d ie F i sh Bowl , d i rekte I n terven tion u n d
an dere. So l ch er Strei t steh t n ich t u n ter dem
Zwan g der E in igu n g , erst rech t n ich t der
ein h ei tl ich en E n tsch eidu n g a l l er u n d fü r a l -
l e. D as n im m t i h m zen tra l e Bau stein e von
D om in an z. E in e gem ein sam e Au ffassu n g
oder H an d l u n g en tsteh t zwisch en den en ,
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die davon ü berzeu gt sin d u n d sich verabre-
den . Gru n dsätzl ich b l eibt aber im m er a l l es
offen , d . h . dan eben kan n es au ch weiter-
h in an dere An sich ten u n d Verh a l ten sweisen
geben .
Wo das Verh a l ten der e in en d ie an deren
d i rekt betri fft u n d d iese stört, ste l l t d i rekte
I n terven tion d ie Al tern ative zu Grem ien ,
Regel n u n d Au sgren zu n gen dar. Wo Men -
sch en au f i h r Verh a l ten an gesproch en wer-
den , wo ü berh au pt Sen sib i l i tä t wäch st u n d
Men sch en au fein an der ach ten , u m dort zu
in terven ieren , wen n sie Verh a l ten fa l sch fi n -
den , wäch st d ie Ch an ce zu r Verän deru n g .
Strafe dagegen sch afft d ieses n ich t, wei l es
das D u rch setzen der e in en gegen d ie an -
deren i st, das Festl egen der „ rich tigen“
Mein u n g oder Verh a l ten sweise − n ich t d ie
Au sein an dersetzu n g .
Kri tik am Kon zept der d i rekten I n terven tion
a l s Al tern ative zu r Stra fe bezieh t sich m eist
au f schwerwiegen de Fä l l e, z. B. sexisti sch e
Ü bergri ffe oder fasch isti sch e Posi tion en .
D en n beim Verzich t au f Stra fe oder du rch -
setzbare Regel n verb l eibt „ n u r“ d ie n ach -
drü ckl ich e B i tte u n d Ü bu n g , Verh a l ten zu
än dern ( au ch der U m steh en den ) − im E in -
zel fa l l m i t der Au fforderu n g , e in en Ort zu
verl assen . E in e l etzte U n sich erh ei t b l e ibt,
den n wo es kein e Regel , kein Gesetz, kei -
n en Besch l u ss, kein Grem iu m u n d dam it
kein e form a l isierte Kon trol l e m eh r g ibt, i st
a l l es e in offen er P rozess. Gen au das aber
ist d ie Stä rke, den n „ Besch l ü sse“ oder Ge-

setze verkü rzen n u r d ie n otwen d igen Au s-
ein an dersetzu n gen . E m an zipatorisch e Ver-
än deru n g bei den kri ti sierten Person en i st
n u r ü ber i n ten sive u n d persön l ich e Kom m u -
n ika tion m ög l ich , zu dem sin d d ie „Täter _in -
n en“ n ie das e in zige „ P rob l em“. D isku ssio-
n en a l s P rozess fü r a l l e Betei l ig ten zu ge-
sta l ten , m u ss a l l erd in gs m eist erst n eu ge-
l ern t werden . Was an pol i ti sch en Posi tio-
n en , Ü bergri ffen u n d D iskrim in ieru n g au ch
in „ l i n ken“ Zu sam m en h än gen an der Ta-
gesordn u n g i st, i st ersch recken d . Aber
n ich t obwoh l , son dern wei l d ie ersta rrten
Stru ktu ren im m er n u r form a l i sierte Reaktio-
n en erm ög l ich en ( so l l en ) .

Offen sives H erstel l en des offe-
n en u n d kon tro l l freien Rau m es
Offen h ei t u n d Kon trol l freih ei t en tsteh en
n ich t du rch b l oßes Weg l assen form a l er
Verregel u n g . D as wü rde ü berseh en , dass
d ie Gesel l sch aft du rch zogen i st von Zu rich -
tu n gen der E in zel person en u n d sozia l er
Gru ppen , d ie au ch i n e in em von form a l en
U n tersch ieden freien Rau m weiter wirken .
H ierzu geh ören d ie au tori tä ren Au fl adu n -
gen im Verh ä l tn is zwisch en Men sch en , z. B.
der Respekt vor ä l teren Men sch en , Ti te l n ,
sog . E xpert _in n en oder Am tsperson en ,
aber au ch d ie Ro l l en m u ster n ach Ge-
sch l ech t, B i l du n gsgrad, Kran kh ei tsstigm a
oder H erku n ft. Mit d iesen Vorprägu n gen
betreten a l l e Men sch en au ch e in en offe-
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n en , kon tro l l freien Rau m u n d werden sich
en tsprech en d gegen ü ber an deren verh a l -
ten . Än dern kan n das n u r e in aktiver P ro-
zess, der Verh ä l tn isse u n d P rägu n gen ü ber-
win det oder zu r Ü berwin du n g bei trägt.
•  Bewu sstm ach u n g von Zu rich tu n gen ,

D om in an zen u sw. du rch Texte, Gesprä-
ch e, Refl exion en u n d m eh r vor, wäh -
ren d u n d n ach e in em Gru ppen prozess
( Sem in ar, P l en u m , Cam p, P rojekt . . . ) .

•  Offen sive E rkl ä ru n gen a l l er Mög l ich kei -
ten , a l so der Tech n ik u n d N u tzbarkei t
von Räu m en sam t jewei l iger Au sstat-
tu n g , des Zu gan gs zu Wissen ( fa l l s
d ieses n ich t d i rekt sich tbar i st) u n d i n -
form ierten Person en , der e igen en Ge-
sta l tu n gsm ög l ich kei ten des offen en
Rau m es u sw.

•  Berei tste l l u n g der räu m l ich en u n d tech -
n isch en Mög l ich kei ten sowie des Wis-
sen s fü r dom in an zm in dern de Gru ppen -
verfah ren , z. B. Räu m e fü r F i sh -Bowl ,
Wän de zu r Visu a l i sieru n g u sw.

•  Worksh ops, Sem in are u n d E in fü h ru n -
gen i n d ie N u tzu n g tech n isch er Au s-
stattu n g , i n Aktion sm eth oden , Gru p-
penverfah ren u n d vie l es m eh r. H erste l -
l u n g e in er h oh en Tran sparen z des
„Was l äu ft wo?“, „Wel ch e Strei tpu n kte
besteh en u n d werden wo d isku tiert/ge-
kl ä rt?“, „Was feh l t?“, „Wer b rau ch t H i l -
fe?“, „Wel ch e Weiteren twickl u n gen des
offen en Rau m es l au fen oder werden

an gestrebt?“ u sw. D azu so l l ten ein
oder m eh rere I n form ation spu n kte ge-
sch affen werden , an den en a l l es, was
l äu ft oder gep l an t wird , an gesch rieben
wird − m i t Treffpu n kt, Kon takt u.ä . ( äh n -
l ich dem „ Open Space“ ) .

Rau m a l s sozia l er Begri ff
Mit Rau m i st i n d iesem Text n ich t n u r e in u m -
bau ter Bereich , a l so e in Gebäu de oder
Zim m er, e in Zel t oder e in e F l äch e, son dern
au ch ein sozia l er Rau m gem ein t. E s i st
den kbar, e in en so l ch en h erzu stel l en , oh n e
dass sich d ie Men sch en ü berh au pt d i rekt
begegn en − e in e I n tern etkon feren z z. B.
m i t dem Zie l , e in e Aktion zu p l an en oder
Software zu en twickel n , kan n a l s e in so l -
ch er sozia l er Rau m betrach tet werden .
K l assisch er i st das Treffen e in er Gru ppe, e in
Cam p, e in Kon gress oder e in P rojekttreffen .
D er kon krete Ort i st oft völ l ig u nwich tig ,
wich tiger i st das, was d ie Betei l ig ten m i t-
b rin gen an Wissen , E rfah ru n gen , Kn ow-
H ow, h an dwerkl ich en Fäh igkei ten , I n for-
m ation en , m aterie l l er u n d fin an zie l l er Au s-
sta ttu n g . D ortige U n tersch iede verb in den
sich m i t u n tersch ied l ich en rh etorisch en u n d
son stigen Mög l ich kei ten zu D om in an zen .
Meth oden zu r D om in an zm in deru n g u n d
zu r Öffn u n g a l l en Wissen s u n d a l l er Mög-
l ich kei ten fü r a l l e Betei l ig ten kön n en au s je-
der Gru ppe, jedem Sem in ar oder an derem
Treffen ein en „ offen en Rau m“ m ach en .
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Beson dere Rau m typen
N ich t a l l es m u ss ü bera l l m ög l ich sein . Of-
fen e Räu m e kön n en beson dere Zweckbe-
stim m u n gen h aben − aber i n n erh a l b derer
g ibt es kein e Regel n . Al l e daran Betei l ig ten
l eben in freien Verein baru n gen oh n e for-
m a l e Regel n u n d H ierarch ien . E in Beisp ie l
seien Aktion sp l a ttform en . D as wären dan n
Räu m e u.ä . , i n den en Aktion sm ateria l ien
u n d -m ög l ich kei ten fü r a l l e zu gän g l ich l a -
gern u n d gen u tzt werden kön n en ( je n ach
Aktion H an dwerkzeu g , Tran sp is, Fa rbe

u sw. ) . Sie sin d offen e Räu m e ( sieh e oben ) ,
aber m i t e in er beson deren Zweckbestim -
m u n g . D as bedeu tet, dass sie n ich t bel ie-
b ig fü r an dere Zwecke gen u tzt werden
kön n en , aber zu r N u tzu n g , zu m weiteren
Au fbau u n d der Au frech terh a l tu n g so l ch er
I n frastru ktu r fü r pol i ti sch e P rojektarbei t
g ru n dsätzl ich a l l e I deen i n e in em dyn am i-
sch en P rozess der freien Men sch en /Ak-
tion sgru ppen in freien Verein baru n gen ein -
gebrach t werden kön n en .
Meh r I deen u n ter www. h ierarch n ie.de.vu.

Ta bel l e „Ra u m typen i m Verg l ei ch“
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Gl ei ch berech ti g ter Zu g a n g 
zu a l l en Ressou rcen
Al l e kön n en , so zu m in dest das Zie l , jede
H an d l u n gsm ög l ich kei t i n g l eich er Weise
n u tzen . E s i st a l l e in i h r Wi l l e u n d d ie Ver-
ein baru n g m i t den an deren Men sch en bei
Ressou rcen kon fl i kten , d ie d ie ta tsäch l ich en
Ab l äu fe bestim m en . P raktisch bedeu tet das
n ich t n u r d ie Abwesen h ei t form a l er P rivi l e-
g ien wie H au srech t, Sch l ü ssel oder Pass-
wörter, son dern d ie aktive Förderu n g des
tatsäch l ich en Zu gan gs. D as reich t von Ba r-
rierefreih ei t ü ber aktive Wissen sverm ittl u n g
b is zu kon kreten H inweisen , wie was zu
n u tzen i st.

Kei n e Stel l vertretu n g , 
kei n e kol l ekti ve I den ti tä t
Stel l vertretu n g i st im m er ein e H errsch afts-
form , wei l sie d ie H orizon ta l i tä t zwisch en
den Men sch en au fh ebt. D ie, d ie an dere re-
präsen tieren , h aben dam it e in e D efin i tion s-
m ach t ü ber d ie von ih n en Repräsen tierten ,
sie h aben aber au ch ein e gewich tigere
Stim m e gegen ü ber Men sch en , d ie kein e
Stel l vertreter _in n en sin d u n d dam it „ n u r“ fü r
sich se l bst sp rech en . D a offen e Räu m e h o-
rizon ta l sein so l l en , i st Stel l vertretu n g in i h -
n en n ich t m ög l ich . D as h eißt: N iem an d
kan n fü r den offen en Rau m oder i rgen dein
„ Gan zes“ sp rech en . D er offen e Rau m i st

n ich ts au ßer der Rau m − ein P l a tz, e in Ge-
bäu de, e in e Ma i l i n g l i ste oder was au ch im -
m er. D iese kön n en n ich t sp rech en , kein e
An träge ste l l en , kein e Posi tion bezieh en .
D as Feh l en der Stel l vertretu n g sch afft aber
n och etwas an deres, n äm l ich d ie Ch an ce,
gan z au f e in zen tra l es Grem iu m zu verzich -
ten . D en n wen n das Gan ze ein e Stim m e
h aben kan n , m u ss d iese au ch festgel egt
werden kön n en . P l en u m , Vorstan d oder et-
was an deres − ein es davon i st n otwen d ig .
Wo das Gan ze a l s e igen stän d iges H an -
del n des verschwin det, bedarf es au ch der
stän d igen Abstim m u n gsprozesse darü ber,
wie es h an del n so l l , n ich t m eh r.

 í  N iem an d kan n den Offen en Rau m „ver-
treten“, es kan n n ich t i n sein em N am en
gesproch en werden .

í  E s g ibt au ch kein e Gru ppen iden ti tä t,
gem ein sam e P h i l osoph ie o.ä .

í  Kein e Grem ien en tsch eiden ( u nverein -
bart) ste l l vertreten d fü r An dere.

í  P rojektau ton om ie i st garan tiert. P rojekt-
g ru ppen en tsch eiden e igen stän d ig
ü ber i h re Arbei tsweise, I n h a l te u n d
Organ isieru n g . Wo sie i n Berü h ru n g m i t
an deren P rojektgru ppen oder Person en
kom m en , h an del n sie g l e ich berech tig t
poten ziel l e Kon fl i kte au s.

Wen i g e Gru n dsä tze − vi el e F ra g en
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Kom m u n i ka ti on u n d
Tra n spa ren z a kti v fördern
Wo kein e Regel n h errsch en u n d kein e Gre-
m ien zu stän d ig sin d , ersetzt Kooperation
das Kol l ektiv. D ie Men sch en treffen sich i n
kon kreten Absprach en . Kooperation be-
deu tet gegen sei tiges Fördern , H el fen , aber
au ch das Tei l en u n d Mittei l en von Fäh igkei -
ten u n d H an d l u n gsm ög l ich kei ten . D ie An -
bah n u n g von Kooperation setzt Kom m u n i -
kation vorau s. Gl eich es g i l t fü r das E in m i -
sch en i n s H an del n an derer: I ch kan n m ein e
eigen e Posi tion , z. B. Kri tik, n u r e in b rin gen ,
wen n ich m i tbekom m e, was l äu ft. D ah er i st
Kom m u n ikation u n d Tran sparen z ein wich ti -
ger Bau stein a l l er offen en Räu m e. Sie
brau ch t zweierl e i : D ie Mittel zu m Wissen -
stran sfer u n d d ie tra in ierte Au fm erksam keit
der Betei l ig ten .

F ü r ei n en verä n derten Mech a n i s-
m u s, a u f Verh a l ten ei n zu g eh en
Sexistisch e Ü bergri ffe, D iskrim in ieru n gen ,
Abh än gen , K l au en u n d m eh r kom m en
ü bera l l vor. E in offen er Rau m u n tersch eidet
sich da n ich t von Gebäu den , P l ä tzen , Ma i-
l i n g l i sten oder Foren m i t d ikta torisch en b is
basisdem okratisch en E n tsch eidu n gsregel n
u n d P rivi l eg ien . U n tersch ied l ich aber i st der
Mech an ism u s, wie au f ( von E in zel n en so
em pfu n den es) u n erwü n sch tes Verh a l ten
ein gegan gen wird . I m offen en Rau m g ibt
es kein e Gren zzieh u n g zwisch en rich tig

u n d fa l sch . E s g ibt kein e D efin i tion sm ach t
E in zel n er u n d kein e ko l l ektiven Besch l ü sse
ü bergeordn eter Grem ien . Verh a l ten wird
n ich t a l s fa l sch defin iert ( wie i n Stra fverfah -
ren ) u n d n ich t form a l san ktion iert. N iem an d
wird per Besch l u ss oder H au srech t au sge-
gren zt. An d ie Stel l e von D efin i tion des Fa l -
sch en u n d Verregel u n g des weiteren U m -
gan gs tri tt d i rekte I n terven tion . D am it i st ge-
m ein t, dass d ie Men sch en im offen en Rau m
sel bst Kom m u n ikation au fbau en : Sich ein -
m isch en , d isku tieren , kri ti sieren , Verfah ren s-
weisen verein baren u n d i n der Fo l ge sen si -
b l er au f das Gesch eh en ach ten . D abei tre-
ten a l l e Men sch en im m er d i rekt u n d h ori -
zon ta l m i tein an der i n Kon takt. E s g ibt kein e
Grem ien u n d zen tra l en ( = kol l ektiven ) E n t-
sch eidu n gsprozesse. E in so l ch es Vorgeh en
verfol g t m eh rere Zie l e:
í  D ie Art der Au sein an dersetzu n g so l l

n ich t se l bst H ierarch ien fördern oder
h ierarch isch e Grem ien l eg i tim ieren .
D as aber wü rde gesch eh en , wen n
Kon fl i kte i n P l en a , An sprech gru ppen ,
Orgateam s u sw. verl agert werden .

í  H orizon ta l e Kom m u n ikation h at vie l h ö-
h ere Ch an cen , Verh a l ten ta tsäch l ich zu
verän dern , a l s E n tsch eidu n gen von
Mach tgrem ien ( P l en u m , Vorstan d,
Steu eru n gsgru ppe . . . ) . D as l ieg t sch on
a l l e in darin begrü n det, dass D ebatten
m it San ktion sm ög l ich kei ten im m er
an gsterfü l l t si n d . Sie stä rken taktisch es
Verh a l ten u n d schwäch en offen en Au s-
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tau sch . Zu m zweiten aber bewirken
San ktion en oft n u r den Rau swu rf oder
freiwi l l igen Au sstieg e in er Person au s
ein em Zu sam m en h an g . Sol ch es h ä tte
n ich t Verh a l ten sän deru n g , son dern n u r
ein en Orts-/„ Opfer“ wech sel zu r Fo l ge.

í  Refl exion ü ber d ie Vorgän ge, m i tu n ter
au ch d ie d i rekte I n terven tion oder Kri tik
an der I n terven tion , fördert d ie Weiter-
en twickl u n g der Kom m u n ikation u n d
Kooperation im offen en Rau m . Wäh -
ren d Besch l ü sse u n d Regel n den Statu s
Qu o festl egen u n d dan n sich ern ( a l so
wie Gesetze stru ktu rkon servativ sin d ) ,
sch afft d ie Förderu n g von Kom m u n ika -
tion u n d h orizon ta l er Au sein an derset-
zu n g im m er n eu e An stöße fü r e in en
em an zipatorisch en P rozess.

í  E s geh t u m das von Men sch en a l s u n er-
wü n sch t em pfu n den e Verh a l ten . Verän -
deru n gen sowie d ie F reih ei t des offe-
n en Rau m es von d iskrim in ieren dem u n d
u n terdrü cken dem Verh a l ten sin d das
Zie l . N ich t Sexist _in n en , Rassist _in n en

u sw. werden gejagt oder an an dere
Orte verban n t, son dern sexisti sch es,
rassisti sch es u sw. Verh a l ten so l l es im
offen en Rau m n ich t geben − oder,
wen n es doch vorkom m t, sofort du rch
d i rekte I n terven tion been det u n d dan n
kom m u n ikativ bearbei tet werden . 

í  Sta tt Regel n zu sch affen u n d Be-
sch l ü sse zu fä l l en , so l l te d ie I n terven -
tion sfäh igkei t der E in zel n en gestä rkt
werden . D azu sin d n eben dem Ü ben
im Al l tag ( l earn in g by doin g ) Tra in in gs
u n d Worksh ops sin nvol l . I n e in er Ge-
sel l sch aft des Wegseh en s u n d der
h errsch aftsförm igen Form a l i sieru n g von
I n teressen sgegen sätzen m ü ssen Men -
sch en erst l ern en , sich se l bst zu m Su b-
jekt u n d zu Akteu r _in n en im H an dge-
m en ge des Al l tags zu m ach en .

í  E ben so kan n jede Au sein an dersetzu n g
d ie Sen sib i l i sieru n g fü r H errsch afts-
m ech an ism en stä rken . Vie l e P rob l em e
kü n d igen sich u n terschwel l ig an .

Au f der I n tern etsei te www.offen e- raeu m e.de. vu si n d seh r vi el e F ragen u n d D i sku ssion spu n kte zu offen en
Räu m en au fgel i stet. D as Experim ent i st e i n B ru ch m i t den Log iken aktu el l h errsch en der Ku l tu r des Zu -
sam m en leben s. Folg l i ch treten erh eb l i ch e Un sich erh ei ten au f. Es wäre verm essen , sofortige Erfolge zu er-
warten . Aber es ersch ein t n otwen dig u n d m ög l i ch , R i si kofreu de m i t i n ten siver Refl exion zu verb in den : Um
au s dem B esteh en den au szu brech en , m u ss das N eu e versu ch t werden . I m Folgen den sol l en ei n ige der
Fragen au fgel i stet werden , fü r d i e au f der gen an n ten I n tern etsei te berei ts e i n ige An tworten gesam m el t
wu rden − di e L i ste i st bei wei tem n och n i ch t vol l stän dig u n d di e Experim en te steh en am Anfan g . Pol i ti -
sch e B ewegu n g i n D eu tsch l an d i st weder beson ders kreati v n och m u tig . D as N orm ale u n d B ewäh rte er-
h äl t dort im m er wieder den Vorzu g vor sozial er I n n ovation .



20

Wa ru m sch ei tern offen e Rä u m e?
D ie m eisten der Kri tikpu n kte an offen en
Räu m en passen bei n äh erem H in seh en gar
n ich t. Sie besch reiben Verh ä l tn isse i n von
m eh reren Gru ppen gen u tzten , pol i ti sch en
Räu m en , d ie aber n ich t spezifi sch dafü r
sin d , dass ein Rau m offen i st. Verwah rl o-
su n g , Zerstöru n g von I nven ta r, D reck u n d
P rivatisieru n g von Gel d oder Geräten tre-
ten gen au so in kon tro l l ierten Räu m en au f.
E s g ibt etl ich e Beobach tu n gen , dass es so-
gar h äu fig gerade d ie P rivi l eg ierten sin d ,
d ie Räu m e zerl egen oder schwäch en . Kon -
tro l l ierter Zu gan g wü rde h ier gar n ich ts h el -
fen . N ich t du rch d ie E xisten z ein es offen en
Rau m es oder du rch sein e F u n ktion sweise
werden d iese P rob l em e veru rsach t. Al l er-
d in gs treten sie au ch dort au f. D ah er i st es
sin nvol l u n d n otwen d ig sich m i t i h n en au s-
ein an der zu setzen ; aber n ich t a l s beson -
dere „ Offen er Rau m“ -P rob l em e, son dern
u n abh än g ig davon .
E in spezi fi sch er Gru n d des Sch eitern s von
offen en Räu m en i st i h r gegen ku l tu rel l er An -
satz. D ie I dee wi l l m i t gel ten den N orm en
u n d Zu rich tu n gen b rech en − n ich t gerade
ein ku rzfri stiges E rfo l gsrezept ( sieh e u n ten ) .

D ie Sach e b l eibt u m stri tten − u n d verl ief
b isl an g wen ig erfo l g reich . Fast a l l e Versu -
ch e der l etzten Jah re, offen e Aktion sp l a tt-
form en zu sch affen , sin d m eh r oder wen i -
ger m issl u n gen − ein Tei l verschwan d
sch n el l wieder. I st d ie I dee fa l sch? Oder i n
der fa l sch en Zei t? Was i st von den Kri tiken
an offen en Räu m en zu h a l ten? I st das Kon -
zept gesch ei tert?
E s sin d m eh rere Schwierigkei ten , an den en
„ offen e Räu m e“ zu kn abbern h aben u n d oft
sch ei tern . D ie erste betri fft d ie Fo l gen feh -
l en der Regel n u n d Zu stän d igkei ten . F ru st-
rierte Sprü ch e, d ie d ie Lage besch reiben ,
l au ten u n gefäh r so:
•  Kein e _r fü h l t s ich veran twortl ich .
•  D er Rau m verwah rl ost, wen n n iem an d

veran twortl ich i st.
•  D as H au s geh ört n ich t u n s − wie so l l en

wir verh in dern , dass es z. B. besch äd ig t
wird?

D ie Verh ä l tn isse, d ie so besch rieben wer-
den , sin d i n der Tat wen ig erfreu l ich . Al l er-
d in gs wäre es ziem l ich vorei l ig , dah in ter
spezi fi sch e P rob l em e des offen en Rau m es
zu seh en .

Geg en ku l tu rel l es E xperi m en t 
oder wel tfrem de Verboh rth ei t?
D ie p raktisch en E rfah ru n gen m i t offen en Räu m en
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Oft sch ei tern P rojektan sätze von offen en
Räu m en berei ts am Widerstan d i n der l i n -
ken Szen e. D en n au ch in n erh a l b ein er Be-
wegu n g , d ie em an zipatorisch e An sätze
au f i h re Fah n en sch reibt, wol l en d ie rau m -
beh errsch en den Gru ppen sel ten ih re Vor-

rech te au fgeben u n d „ ih re“ Räu m e oder
I n frastru ktu r a l l en zu r g l e ich berech tig ten
N u tzu n g zu r Verfü gu n g ste l l en . D ie An gst
vor dem Mach tverl u st wi rd dan n h in ter vie-
l en Argu m en tation en gegen d ie E in rich tu n g
offen er Räu m e versteckt.

Wer sch a fft Gel d/Ma teri a l ra n ?
Sol ch zweife l n de F ragen en tsprin gen dem
N eid u n d/oder F ru st derer, d ie sich u m I n f-
rastru ktu r kü m m ern , d iese im m er wieder
dah in rotten oder verschwin den seh en .
Kom m t der E in dru ck h in zu, dass Organ isie-
ru n g von E rsatz u n d n eu en Ressou rcen seh r
u n g l eich vertei l t si n d , n eigen vie l e Men -
sch en zu r Form a l i sieru n g so l ch er P rozesse.
Zwar l u g t ü berdeu tl ich d ie F D P -D en ke des
„ Leistu n g so l l s ich l oh n en“ h ervor, aber das
zu bem erken , h i l ft au ch n ich t weiter.
Zu n äch st i st zweife l h a ft, ob es sich h ier
ü berh au pt u m ein P rob l em offen er Räu m e
h an del t bzw. es dort zu gesp i tzt i st. D en n
d ie g l e ich en P rob l em e sin d au s kon trol l ier-
ten Räu m en n u r a l l zu bekan n t. Au s e in er
gegen ku l tu re l l en Perspektive i st d ieser
P u n kt fü r offen e Räu m e aber su bstan tie l l .
D en n gerade wei l h ier kein e P rivi l eg ien
beim Zu gan g zu den Ressou rcen besteh en ,
g rei ft e in e der wich tigsten E rken n tn isse au s
der Th eorie der H errsch aftsfreih ei t ( www.
h errsch aftsfrei .de.vu ) : E igen - u n d Gem ein -

n u tz fa l l en zu sam m en , wen n m en sch kein e
Mög l ich kei t h a t, sich H an d l u n gsm ög l ich -
kei ten i n d ividu el l zu sich ern . N u r wen n das
g in ge, l oh n t es sich , d ie e igen en Bed in gu n -
gen au f Kosten an derer zu verbessern . I n
offen en Räu m en i st d ie e igen e H an d l u n gs-
fäh igkei t davon abh än g ig , wie gu t das
Gan ze l äu ft. Wi l l h eißen : D er e igen e Wi l -
l e, gu t ag ieren zu kön n en , fü h rt zu r Tätig -
kei t, das Gan ze in e in em m ög l ich st gu ten
Zu stan d am Lau fen zu h a l ten . Sch ade n u r,
dass d iese I dee der H errsch aftsfreih ei t den
m eisten Men sch en n ich t k l a r i st, sie an ders
sozia l i siert sin d u n d in pol i ti sch en Bewe-
gu n gen so l ch e D ebatten au ch gar n ich t
gefü h rt werden .

H i era rch i en g i bt es doch i m m er
Was ü bera l l g i l t, g i l t au ch im offen en
Rau m : Wer vie l m ach t u n d sich e in m isch t,
h at ( au ch ) h ier vie l Mach t. H iera rch ien
kön n en zu dem du rch den U m gan g m i t An -
deren begrü n det sein ( dom in an tes Rede-
verh a l ten , I gn oran z gegen ü ber An deren

Kon krete Kri tik − u n d was davon zu h a l ten i st
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bzw. an deren Vorstel l u n gen ) oder au ch
du rch d ie Ro l l e im P rojekt ( h iera rch isch e
Wissen s- u n d Kom peten zverh ä l tn isse −
z. B. wissen E in zel n e deu tl ich m eh r ü ber d ie
F u n ktion sweise des P rojektes a l s An dere) .
Al l erd in gs: Sol ch e Mech an ism en wirken
au ch im kon trol l ierten Rau m . D ort verstä r-
ken sie form a l e H ierarch ien , da d iejen igen ,
d ie d ie form a l e Mach t h aben , au ch besser
an Wissen u n d Ressou rcen kom m en u sw.
Wich tiger wäre dah er der p raktisch e Ab-
bau von H ierarch ien , im Fo l gen den I deen
am Beisp ie l von Wissen su n g l eich h ei ten :
•  E rkl ä ru n gszettel , u m Anwen du n gsm ög-

l ich kei ten zu erkl ä ren ( An l ei tu n gen ,
H inweise zu Materia l l agern , Spen den -
qu el l en u sw. ) .

•  To-do-L isten : Was i st zu tu n? ( am bes-
ten m i t H inweisen , wer n och zu fragen
ist fü r H i l fe, Materia l . . . ) .

•  Was-feh l t-L i sten : Gesu ch te Materia l ien
( Sach spen den , Bau m ateria l . . . ) .

•  An sprech partn er _in n en -L iste: Wer
ken n t sich bei was au s, kan n fü r was
befragt werden?

•  Term in e u n d Aktion en : Wo passiert
was ( zu m Mitm ach en , u m Bü ch er-/
I n fostän de zu m ach en . . . ) ?

•  „Tech n isch e An l ei tu n g“ : Zu gän g l ich e
I n form ation en ü ber An l ei tu n gen , Gerä-
te, Qu el l en , Tel efon n u m m ern b is h in zu
Briefkasten ort u n d - l eerzei ten . . . berei t-

ste l l en ( Beisp ie l : „Tech n isch e An l ei tu n g
P rowe Saasen“, h än gt dort im m er au s) .

•  I n tern etsei ten m i t To-do-, Sach spen den -
u n d An sprech partn er _in n en -L isten ; am
besten a l s Wiki dam it a l l e g l e ich be-
rech tig t was ein - u n d au stragen kön n en

•  Kn ow-H ow-Worksh ops organ isieren ,
z. B. au s An l ass e in er kon kreten Arbei t
( Reparatu r, Au sbau/Ren ovieru n g , Lay-
ou t, Koch en , Garten bau, Aktion en ,
K l au en . . . ) .

•  I n tern etsei te m i t vi rtu el l em N ach bau
des kon kreten P rojekt-Rau m es u n d I n -
form ation en , was wo i st.

•  Sp ie l zu e in em kon kreten Rau m m i t e in -
gebau ten I n form ation en , was wo geh t,
n ötig i st . . . : B rettsp ie l , Sch n i tzel jagd . . .

•  Wan dzeitu n g m i t Rau m p l än en u n d ak-
tu el l an l iegen den Gesch ich ten ( P rojek-
te, Term in e . . . ) im E in gan gsbereich

•  Strei twan d : Strei tth em en ben en n en ,
Ort u n d Zei t fü r Strei t verein baren u n d
tran sparen t m ach en .

•  Verein baru n gs- u n d Absprach em ög l ich -
kei t sch affen : Wan dzeitu n g zu r Kom -
m u n ikation u n d zu r An kü n d igu n g von
Aktivi tä ten ( z. B. Verän deru n gen am
H au s, an der E in rich tu n g . . . ) m i t Mög-
l ich kei t des Widerspru ch s.

•  Verabredu n gsm ög l ich kei ten au f der
Wan d sch affen , z. B. zu Worksh ops,
E in fü h ru n gen , D isku ssion en , Strei t.
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•  E rgän zen d sin d Au stau sch - u n d I n fotref-
fen m ög l ich ( oh n e Besch l u sskom peten z
u n d An spru ch , dass a l l e gem ein t sin d
− a l so kein P l en u m o.ä . ) .

D ie E rfah ru n gen sin d jedoch ern ü ch tern d .
Gu ter Wi l l e u n d d ie e in e oder an dere pas-
sen de U m setzu n gsidee reich en n ich t. E in
p rägn an tes Beisp ie l waren d ie b ish erigen
Versu ch e, d ie g l eich berech tig te N u tzu n g
von Räu m en u n d E in rich tu n gen du rch vie l e
Besch reibu n gen zu erm ög l ich en . D en n ge-
n au d iese I n form ation sfl u t erschwerte
Ü bersch au barkei t u n d E rken n en der E in zel -
in fos, den n :
•  D as Beach ten z. B. von Zette l n m i t I n for-

m ation en erfordert berei ts e in e gewisse
Sel bstorgan isa tion u n d den Wi l l en ,
au fm erksam zu sein .

•  To-do-L isten kön n en au ch H iera rch ien
sch affen : d ie e in en h än gen au f, was zu
tu n i st; d ie an deren fü h ren au s ( oder
au ch n ich t) .

Spi tzel kön n ten da n n a u ch rei n
Kl a r, wer wol l te das bezweifel n . Aber dass
das i n e in em offen en Rau m ein fach er ge-
h en so l l , wäre n och zu beweisen . B i sl an g
ist kein so l ch er Fa l l bekan n t. D as m ag Zu fa l l
sein , aber offen en Räu m en feh l en d ie Re-
gel n u n d , wen n es gu t l äu ft, au ch n orm ie-
ren de Codes. D as bedeu tet, dass ein Sp i t-
zel sich sozia l i n tegrieren m u ss, wäh ren d er

in kon trol l ierten Räu m en d ie Regel n u n d
Codes beach ten m u ss − dan n i st der Weg
zu a l l em frei . I n offen en Räu m en i st a l l es im -
m er zu gän g l ich , d . h . was au ch im m er dort
m a l ( wei l Men sch en Feh l er gem ach t h a -
ben ) gefu n den wird , i st kau m kon kreten
Person en zu ordn ebar. Al l e kön n en a l l es
gewesen sein . U n d sie b i l den kein e feste
Gru ppe − au ch ein Repression ssch u tz.

Wa s tu n , wen n N a zi s kom m en ?
E in e sch ön e F rage. U n d so vertrau t, äh n el t
sie doch sta rk den An gstm ach er _in n en von
B I LD -Zei tu n g u n d Akten zeich en XY, wen n
d iese ü ber rech ts- oder pol izei freie Räu m e
h erzieh en . Leider i st das au ch in pol i ti sch en
u n d sozia l en Bewegu n gen weit verbrei tet:
Wo Kon trol l e feh l t, käm en N azis, Verge-
wa l tiger _in n en oder i rgen dwel ch e kin der-
fressen den Al ien s. So absu rd d ieser Ge-
dan ken gan g i st, so g ibt es doch ein ige
An tworten .
•  Regel m äß ig h i l ft e in e Regel „ N azis

rau s“ n ich t. D en n der Strei t geh t ja n ich t
u m d ie stiefe l tragen den Gl atzköpfe m i t
Bom berjacke u n d Baseba l l sch l äger, d ie
sch on e in en Meter h in ter der E in gan gs-
tü r e in e Spu r der Vern ich tu n g h in terl as-
sen ( wol l en ) . H ier wü rde au ch im offe-
n en Rau m ( h offen tl ich ) kein Zweifel an
ein er robu sten Reaktion besteh en −
sch l ieß l ich i st d ie Sel bstverteid igu n g
der Offen h ei t des Rau m es m i t dem Kon -
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zept der Offen h ei t verb in dbar. E s da rf
eben n u r n ich t zu r Regel n u n d Form a l i -
sieru n gen fü h ren .

•  Tatsäch l ich aber dü rften so l ch e Besu -
ch e weder h äu fig n och das P rob l em
sein , son dern d ie F rage der D efin i tion s-
m ach t: Wer bestim m t, was ein N azi i st
u n d wer desh a l b rau sfl iegt? N ich t zu -
fä l l ig sin d Au sgren zu n gsdebatten i n
kon trol l ierten Räu m en bei n äh erem H in -
seh en fast im m er Mach tkäm pfe ver-
sch ieden er F l ü gel im Rau m .

•  N azis au szu gren zen , bed ien t deren
Voru rtei l e u n d m ach t sie i n i h ren Zu sam -
m en h än gen zu H el d _in n en .

•  Waru m sol l es e igen tl ich besser sein ,
wen n sich N azis woan ders treffen?
Al so wo „wir“ sie n ich t seh en , i h re
Treffen n ich t m i tverfol gen oder sogar
m itsch n eiden kön n en? I st da n ich t d ie
m an gel n de P h an tasie pol i ti sch er Bewe-
gu n g d ie U rsach e des Abgren zu n gsge-
dan ken s?

„Sch u tzra u m“ u n d „D efi n i ti on s-
m a ch t“ wü rden a u fg eg eben
D as stim m t − aber n u r au s form a l er Per-
spektive. D en n Sch u tzrau m u n d D efin i tion s-
m ach t sin d , jeden fa l l s i n der ü b l ich en , for-
m a l i sierten Art, Regel n − n och dazu wel -
ch e, d ie m i t den zen tra l en D isku rsen von
Wah rh ei t u n d Au ssch l ießu n g operieren .

D er U m gan g m i t d iskrim in ieren den u n d
ü bergri ffigen Verh a l ten sweisen bezieh t sich
zu dem m eist au f d ie so h an del n den Perso-
n en u n d n ich t au f das Verh a l ten . Zie l i st,
d ie Person fern zu h a l ten u n d n ich t e in en d is-
krim in ieru n gsfreien Rau m h erzu stel l en . Letz-
teres kan n sogar a l s Zie l au s den Au gen
verl oren werden , wen n d ie „ Jagd“ au f e in -
zel n e Person en ab l en kt von dem Bem ü h en
u m ein e a l l täg l ich e P raxis.
D abei sagt doch sch on d ie ü b l ich e Kri tik an
den Kon zepten der Reg ieren den , dass Si -
ch erh ei t e in e I l l u sion i st. So zu tu n , a l s
kön n ten H ierarch ien , P l en a , Regel n oder
son st etwas Ü bergri ffe verh in dern , i st ge-
n au so ein e Täu sch u n g wie der Gl au be an
Pol izei u n d Ju stiz. D ah er i st es − au ch i n
Bezu g au f offen e Räu m e − n ich t sin nvol l ,
zu versu ch en Sich erh ei t zu su ggerieren ,
son dern offen zu n en n en , dass es e in e so l -
ch e n ich t g ibt. D esh a l b u n d au ch a l s wi rk-
sam stes Mittel , D iskrim in ieru n gen u n d
Ü bergri ffe au s e in em Rau m fern zu h a l ten ,
b rau ch t es der Aktivieru n g a l l er Men sch en
im Rau m . H i l freich sin d d ie Stä rku n g von
Wah rn eh m u n gs- u n d H an d l u n gsfäh igkei -
ten , Organ isieru n g u n d Vern etzu n g , ge-
gen sei tiger U n terstü tzu n g , Refl exion s- u n d
Strei tm eth oden .
•  Worksh ops u n d Tra in in gs zu r F rage

„Was sin d D iskrim in ieru n gen u n d Ü ber-
g ri ffe? Wo fan gen sie berei ts an? Wie
kan n ich sie erken n en?“ u n d „Wel ch e
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H an d l u n gsm ög l ich kei ten besteh en : D i -
rekte I n terven tion , Sch u tzm ög l ich kei ten ,
Tran sparen z . . . ?“

•  H erste l l u n g u n d D arstel l u n g a l s d iskrim i -
n ieru n gs- u n d dam it an gstfreier Rau m ,
d . h . d ie I dee der d i rekten I n terven tion
m u ss so offen siv dargestel l t werden ,
dass sie bei a l l en a l s wich tige Gru n d-
l age wah rgen om m en wird . D an n kan n
ersten s d ie Berei tsch aft zu r An eign u n g
von H an d l u n gsm ög l ich kei ten en tsteh en
u n d zu m zweiten das Vertrau en in den
d iskrim in ieru n gsfreien Rau m wach sen ,
dam it Person en m i t Än gsten oder E rfah -
ru n gen i h n au ch betreten wol l en .

•  Sch affu n g von D isku ssion sräu m en
darü ber, ob Au fm erksam keit u n d d i -
rekte I n terven tion reich en , d . h . ob
Än gste abgebau t werden kön n en u n d
ein an gstfreier Rau m en tsteh t. D ieser
en tsteh t dadu rch , dass Men sch en erl e-
ben , dass der d iskrim in ieru n gsfreie
Rau m aktiv h ergestel l t wi rd − a l so im
Al l tag , i n der kon kreten Si tu ation .

•  Offen sive D arstel l u n g der Offen h eit fü r
a l l e Men sch en , aber n ich t fü r a l l e Ver-
h a l ten sweisen − das gen au er ben en -
n en ein sch l ieß l ich der U m geh en sweise.
E s geh t a l so i n erster L i n ie u m ein en Fa -
sch ism u s-freien , n ich t Fasch ist _in n en -
freien Rau m , u m ein en Sexism u s-, n ich t
Sexist _in n en -freien Rau m . E s geh t aber
au ch daru m , dass Men sch en i h r Ver-

h a l ten u n d i h re an tiem an zipatorisch en
Ü berzeu gu n gen verän dern − jedoch
n ie du rch Verregel u n g , son dern du rch
Kom m u n ikation u n d Au fkl ä ru n g .

•  Ro l l en sp ie l e zu Ab l äu fen u n d E in m i -
sch u n g i n so l ch e Ab l äu fe

•  I n form ation sveran sta l tu n gen zu Form en
von D iskrim in ieru n g u n d an tiem an zipa-
torisch er P ropagan da , i n sbeson dere
au ch versteckte, u n sich tbare Arten
( z. B. : „Wo beg in n t e in rassisti sch er
oder sexisti sch er Ü bergri ff?“ oder „Was
ist e in e rech te Form der Kap i ta l i sm u skri -
tik?“ u sw. )

•  Verstecktes Th eater, z. B. Ü bergri ffsi tu a-
tion n ach stel l en u n d an sch l ießen de
Au swertu n g − im offen en Rau m ge-
n au so m ög l ich u n d oft n ötig wie i n der
Öffen tl ich kei t.

•  I deen sam m l u n g fü r I n terven tion en ( z. B.
a l s Wan dzeitu n g , Ordn er, Gesch ich -
ten bu ch . . . )

Offen er Ra u m versu s Sch u tz-
ra u m ? E i n kü n stl i ch er Geg en sa tz
I m m er wieder wird ein Gegen satz h erbei -
geredet zwisch en offen em u n d Sch u tz-
rau m . D och das d ien t der Leg i tim ation von
H ierarch ien . D en n dam it werden vie l e
g l eich berech tig te Lösu n gspoten tia l e au s-
geb l en det − au ch zu m Sch aden der Sa -
ch e. Beh au ptet wird , e in offen er Rau m ein
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g l eich gü l tiger Rau m , d . h . e in er, i n dem a l l e
m ach en kön n en , was sie wol l en , oh n e
dass es I n terven tion g ibt. Sch u tzrau m wäre
h in gegen ein er, wo i rgen dwel ch e Regel n
gel ten u n d Leu te darau f au fpassen , dass
d iese ein geh a l ten werden . So u n tersch ied-
l ich wie das kl i n g t, so äh n l ich wären d iese
Kon zepte. I n beiden Fä l l en n äm l ich sin d d ie
Men sch en se l bst kein e Akteu r _in n en m eh r
im Rau m . E s gesch ieh t etwas m i t i h n en ,
aber n ich t du rch sie.
F ü r e in en offen en Rau m wäre das fa ta l ,
wei l d ie d i rekte I n terven tion der e in zige
Mech an ism u s i st, wie Men sch en au f Ü ber-
gri ffe reag ieren . F ü r e in en Sch u tzrau m aber
ist d ie Gefah r n och g rößer. D en n n u n h än gt
von den H an d l u n gsbevol l m äch tig ten ab,
was wie bewertet wird . E s g ibt e in D u rch -
gri ffsrech t − äh n l ich wie i n der dem okrati -
sch en Gesel l sch aft g ibt es D efin i tion sm ach t
sowoh l ü ber d ie Bewertu n g des Gesch e-
h en s wie au ch ü ber San ktion . E in Sch u tz-
rau m i st ja n ich t du rch d ie E rkl ä ru n g e in
Sch u tzrau m , son dern du rch d ie aktive U n -
terb in du n g bestim m ter Verh a l ten sweisen .
Al l erd in gs i st N eu tra l i tä t e in H i rn gesp in st,
das so au ch in Gerich tssä l en beschworen
wird . Tatsäch l ich g ibt es das n ich t − u n d so
werden d ie gu ten Ku m pel s der Wich tigen
m eh r H an d l u n gssp ie l rau m h aben a l s d ie,
d ie oh n eh in sch räg an geseh en werden .
U n d wen n d ie Au fpasser _in n en gerade
n ich t au fpassen , i st sch n el l a l l es m ög l ich .

D as Gegen m odel l i st i n beiden Fä l l en dass
der Ü bu n g i n d i rekter I n terven tion . E s
kom m t n ich t au f d ie D efin i tion ein es Rau -
m es an , son dern dass i n d iesem Men sch en
sin d , d ie au fm erksam sin d u n d sich e in m i -
sch en . D as verm itte l t an satzweise so etwas
wie Sich erh ei t, n ich t der pein l ich e Verl ass
au f i rgen dwel ch e Regel n . Von dah er h a l te
ich d ie ob ige F ragestel l u n g fü r gefäh rl ich
u n d rü ckwärtsgewan dt. Sie öffn et d ie Tü r
fü r das Weggu cken u n d sch afft daran an -
sch l ießen d Akzeptan z fü r au tori tä re Orga-
n isieru n g . D en n wen n d ie Men sch en sich
n ich t m eh r u m das Gesch eh en kü m m ern ,
dan n m u ss es e in e Kon trol l m ach t geben ,
wei l son st jede _r m ach t, was er _sie wi l l . . .
Wen n a l so i rgen dwo zu spü ren i st, dass
d ie Räu m e n ich t m eh r ü bergri ffgesich ert
sin d ( u n d das kom m t stän d ig vor! ) , dan n
bedarf es der Bewu sstm ach u n g der Rol l e
der E in zel n en u n d des Tra in in gs i n d i rekter
I n terven tion − ega l i n wel ch em Rau m typ.

Mü ssen „offen e Rä u m e“
sch ei tern ?
Ja u n d n ein .
Ja , wei l sie e in gegen ku l tu rel l es P rojekt
sin d . D ie E rken n tn is „ E s g ibt n ich ts R ich tiges
im Fa l sch en“ g i l t h ier i n beson derem Maße.
D ie Men sch en sch l eppen i h re Zu rich tu n -
gen , den Al l tagsstress u n d das D en ken i n
ih ren N orm en m i t i n den Rau m . Je n ach
Au sgesta l tu n g werden sie n u r m eh r oder
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wen iger sta rk m i t den dort gewol l ten , an -
deren Orien tieru n gen kon fron tiert. So be-
steh t d ie Gefah r, dass sich h errsch aftsför-
m ige Verh a l ten sweisen ( zu n äch st) offen
au sl eben . Größere P rob l em e berei ten
h eu te oft d ie Orien tieru n gsl osigkei t u n d d ie
m an gel n de Befäh igu n g , sich im eigen en
Al l tag se l bst zu organ isieren . D a im offe-
n en Rau m d ie H an d feh l t, d ie m en sch l e i tet,
fü h rt das m i tu n ter dazu, dass kein oder n u r
ein schwach er I m pu l s zu m eigen en H an -
del n b l eibt. D er offen e Rau m wird zu m Ort
des Abh än gen s u n d Kon su m ieren s. Al l das
ist kein Feh l er des offen en Rau m es, son dern
das D ram a der Au ßenwel t, wel ch e in den
u n geregel ten Bereich h in ein drü ckt − oft a l s
l etzte Zu fl u ch t fü r Men sch en , d ie d rau ßen
an den Ran d gedrän gt sin d oder i n an de-
ren Räu m en rau sgesch m issen wu rden .
D och das i st n u r d ie h a l be An twort. D en n
au ch „ N ein“ i st a l s An twort rich tig , wei l :
•  Gegen ku l tu r i st offen sive pol i ti sch e Ak-

tion . E s geh t n ich t n u r u m d ie Verwirkl i -
ch u n g ein es kon kretes P rojektes, son -
dern au ch im m er u m ein e Versch iebu n g
von D isku rsen , Wah rn eh m u n gen u sw.
D ieses kan n au ch dan n du rch d ie gu t
verm itte l te I dee ein es offen en Rau m es
gel in gen , wen n der Rau m sel bst ( i r-
gen dwan n m a l ) sch ei tert. E m an zipa-
tion i st e in P rozess. Jeder Versu ch , e i -
n en em an zipatorisch en P rozess sich er
zu m ach en , bedeu tet dessen E n de.
„ F reih ei t sti rbt m ich Sich th ei t“ g i l t n ich t

n u r fü r au tori tä re I n n en pol i tiken , son -
dern au ch fü r pol i ti sch e Bewegu n g . 

•  An dere Zei ten , an dere E rgebn isse:
N ich t im m er war der Tren d der Zei t so
au f Mitl äu fer _in n en tu m , N u tzu n g vor-
gefertig ter Sch ab l on en ( Stu n den p l an ,
Wah l en , Lern m odu l e, An gebot&N ach -
frage, Apps . . . ) au sgerich tet wie h eu t-
zu tage, zu m in dest i n den I n du strien a-
tion en . E s gab Zei ten , i n den en se l bst-
organ isierte u n d offen e I n frastru ktu r an -
gesagter war a l s h eu te, z. B. An fan g
der 90er Jah re m i t den dam a l s zah l rei -
ch en U mwel t- u n d P rojektwerkstätten .
Au ch h eu te l iegen i n etl ich en Kon zep-
ten d ie Poten tia l e fü r m eh r − von den
Sel bsth i l fewerkstä tten ü ber Gu eri l l agar-
den in g oder so l idarisch e Lan dwirt-
sch aft b is zu r Open Sou rce.

•  Sel bst h eu te g ibt es offen e P rojekte,
z. B. Aktion sp l a ttform en , Gärten , Werk-
stätten , d ie fu n ktion ieren . Zwar en tpu p-
pen sie sich bei n äh erem H in seh en im -
m er au ch a l s te i l -gesch eitert. Aber m i t-
u n ter re ich en ein paar Men sch en , u m
d ie I dee zu rean im ieren − gerade wei l
sie i n der Log ik h an del n , dass n u r das
gu te F u n ktion ieren des Gesam ten au ch
ih n en ein e H an d l u n gsp l a ttform b ietet.

Meh r I n fos
•  E in l än gerer Text, der au ch ergän zt

werden kan n u n d m ü sste, steh t au f
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Wo im m er etwas g rößer wird , en tsteh t das
P rob l em der Koord in ieru n g , des Ü ber-
b l icks, der I n form ation sfl ü sse b is h in zu m
sel tsam en D ran g , jetzt a l s Gan zes en t-
sch eiden zu m ü ssen . Cam ps, Kon gresse,
Kon feren zen , Aktion en , aber au ch d ie pol i -
ti sch en Zu sam m en h än ge ein er Stadt oder
Reg ion sin d so l ch e Größen ordn u n gen .
N orm a l erweise en twickel t sich e in e Mi-
sch u n g au s N eben ein an der ( m an ch m a l
au ch Gegen ein an der) u n d zen tra l en Or-
gan isation sstru ktu ren . Bei Cam ps, Kon gres-
sen oder Aktion en sin d das m eist P l en a , i n
ein igen Fä l l en au ch Sprech er _in n en räte
( z. B. J u gen du mwel tkon gress, X-1 000m a l -
qu er) oder form a l e F ü h ru n gsgrem ien ( wie
d ie Vorstän de i n den N GOs, z.T. a l s Koor-
d in ation s- oder Steu eru n gsgru ppen ver-
sch l eiert) .
D ie im m er wieder n egativen E rfah ru n gen
m it D om in an zen u n d zen tra l er Steu eru n g
sowie das E rl eben der stra teg isch en U n ter-
l egen h eit basisdem okratisch er gegen ü ber
zen tra l i sti sch en Organ isieru n gsm odel l en
fü h rt zu stän d igen D ebatten ü ber d ie Stru k-
tu r g roßer Treffen , Aktion en oder g ru p-
pen ü bergrei fen der P rozesse. D abei wie-
derh ol en sich oft d iesel ben Feh l er:
•  E s wird n ach e in em Model l gesu ch t,

das fü r a l l e d ie beste Lösu n g b rin gen
sol l .

•  Al l e An forderu n gen u n d P rob l em e so l -
l en du rch ein e Meth ode bearbei tet
werden .

•  I m m er b l eibt im Kern e in zen tra l es Gre-
m iu m u n d ein e kon tro l l ieren de Stru ktu r
ü brig , wen n sie au ch i n i h rer Form stän -
d ig wech sel t ( P l en u m , Sprech er _in n en -
rat, Vorstan d, Koord in ation skreis, Or-
ga-Gru ppe u sw. )

•  Werden Tei l fragen au sgel agert, wi rd
dafü r wieder ein n eu es Grem iu m ge-
sch affen , das zen tra l zu stän d ig i st.

D as Gegen m odel l zu so l ch en Lösu n gsm o-
del l en m u ss seh r g ru n dsätzl ich m i t der Vor-
ste l l u n g b rech en , ü berh au pt e in a l l u m fas-
sen des Organ isieru n gssch em a zu fi n den .
D as i st n äm l ich berei ts e in e Vorgabe, d ie
dom in an t wirkt, wei l sie d ie E in igu n g im
Sin n e e in er Verein h ei tl ich u n g du rch setzt.
H ierarch iem in dern d aber kan n n u r e in e Or-
gan isieru n g sein , d ie versch ieden e ( ! )
H an d l u n gsm ög l ich kei ten sch afft, d ie ge-
rade U n tersch ied l ich kei t fördert − u n d
zwar im Sin n e ech ter Mög l ich kei ten , n ich t
n u r re in th eoretisch er Ch an cen .
E in g ru n d l egen des Model l d ieser Art sin d
d ie „ offen en P l a ttform en“. D aru n ter i st zu
versteh en , dass Organ isieru n gen n ich t
m eh r von Grem ien au sgeh en , son dern von
a l l en Akteu r _in n en g l eich erm aßen en twi-
ckel t werden kön n en .

Offen e Rä u m e, zu m 1 . : Offen e P l a ttform en
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•  D ie Gl eich berech tigu n g en tsteh t du rch
den fü r a l l e m ög l ich en Zu gri ff au f a l l e
( ! ) Ressou rcen , seien es Adressen l i sten
( z. B. P ressevertei l er) , I n frastru ktu r ( Ge-
rä te, Tech n ik u sw. ) , Räu m e, Wissen ,
Term in e u sw.

•  D ie Vie l fa l t en tsteh t du rch d ie i n form el l e
u n d tech n isch e Mög l ich kei t, versch ie-
den e Organ isieru n gsan sätze au ch n e-
ben ein an der zu verwirkl ich en . D as be-
deu tet: E s geh t n ich t m eh r u m d ie F rage
„ der“ rich tigen Organ isieru n g , son dern
u m ein e Vie l fa l t versch ieden er. D ie
Men sch en verwirkl ich en jewei l s „ ih re
rich tige“ Stru ktu r zu sam m en m i t den en ,
d ie äh n l ich e oder g l e ich e Vorstel l u n gen
h aben .

•  Besser a l s e in N eben ein an der wäre es,
wen n zwisch en den au ton om en Tei l be-
reich en vie l fä l tige Kooperation en en t-
steh en , seien es gem ein sam e Aktion en ,
gem ein sam e N u tzu n g von I n frastru ktu r
oder an deres m eh r. Wich tig i st dabei
ein ersei ts, dass kein e ü bergeordn ete
E ben e d iese Kooperation en organ isiert
b is erzwin gt, an derersei ts aber au ch ,
dass Kooperation gegen ü ber kon ku r-
rieren dem Verh a l ten der e in zel n en Tei l e
( exkl u sive N u tzu n g von I n frastru ktu r,
Materia l , Gel d , Wissen , Vertei l er u sw. )
a l s d ie sin nvol l ere Form ersch ein t. D as
ist am eh esten dan n gegeben , wen n
d ie n u tzbare I n frastru ktu r g ru n dsätzl ich

a l l en g l eich berech tig t zu gän g l ich i st.
Wo kein e bevorzu gten Zu gri ffsrech te
existieren u n d dam it au ch au ßer dem
b l an ken , kra ftau fwän d igen u n d schwer
ka l ku l ierbaren Fau strech t u n d äh n l ich en
Au sgren zu n gsm eth oden kein e Steu e-
ru n gs- u n d Kon trol l m ög l ich kei ten beste-
h en , i st d ie Ch an ce am g rößten , dass
sich d ie Tei l g ru ppen kooperativ verh a l -
ten , a l so sich ü ber d ie N u tzu n g ver-
stän d igen , d ie I n frastru ktu r weiteren twi-
ckel n u sw. D er N u tzen fü r an dere u n d
d ie Verwirkl ich u n g von I n teressen der
eigen en Gru ppe fa l l en dan n weitge-
h en d zu sam m en . E s g ibt e in
gem ein sam es Verl an gen n ach e in er fü r
a l l e au sreich en den Au ssta ttu n g ( sieh e
d ie Th eorie der H errsch aftsfreih ei t i n
den Bü ch ern „ H errsch aft“ u n d „ F reie
Men sch en in F reien Verein baru n gen“,
a l l e Texte au ch u n ter 
www. h errsch aftsfrei .de.vu ) .

P raktisch sin d es vor a l l em zwei P u n kte, d ie
ein e „ offen e P l a ttform“ au szeich n en . E rs-
ten s m u ss der g l eich berech tig te Zu gan g a l -
l er zu a l l en Ressou rcen m ög l ich sein , d . h .
zu Vertei l ern , Geräten , Räu m en u sw. Zwei-
ten s b rau ch t es Au ton om ie in der Log ik e i -
n es g l e ich berech tig ten N eben - u n d Mitein -
an ders m i t an deren Tei l en z. B. e in es
Cam ps, Kon gresses, i n e in er Stadt oder bei
ein er Aktion . „ Offen e P l a ttform en“ sin d da-
h er e in spezifi sch es Organ isieru n gsm odel l



31

u n d kan n n eben an deren besteh en − m u ss
a l l erd in gs du rch setzen , dass es kein e äu -
ßeren Zwän ge au f d ie i n tern e Organ isie-
ru n g g ibt ( z. B. darf n ich t von au ßen er-
zwu n gen werden , wel ch e I n frastru ktu r en t-
steh t, dass es Veran twortl ich e geben m u ss
u sw. ) . E s i st den kbar, dass i n n erh a l b ein es
Cam ps, Kon gresses, e in er Aktion u sw. n e-
ben „ offen en P l a ttform en“ au ch n och de-
m okratisch e, basisdem okratisch e oder
son stwie ge- u n d verregel te Tei l e existie-
ren . D as i st m ög l ich u n d au ch akzeptabel ,
wen n zwisch en d iesen Tei l en kein e H iera r-
ch ie h errsch t. D ie „ offen e P l a ttform“ m u ss
a l so ein e sich ere Au ton om ie h aben u n d
darf n ich t von an deren Tei l en z. B. m i t H au s-
rech t abh än gen .

Wie offen e Organ isieru n gsp l a ttform en
au sseh en kön n en , wird n och seh r sta rk zu
en twickel n sein . E s g ibt aber berei ts e in -
zel n e Beisp ie l e au s der P raxis, d ie zeigen
kön n en , i n wel ch e R ich tu n g es geh t. Vie l e
der b ish erigen Beisp ie l e l i tten u n ter äu ße-
ren Zwän gen . „ Offen e P l a ttform en“ wer-
den zu r Zei t i n pol i ti sch en Bewegu n gen a l s
F rem dkörper wah rgen om m en . E s sin d Zo-
n en , wo d ie n orm a l en D om in an zen n ich t
m eh r wirken . D ah er versu ch en form a l de-
m okratisch e Grem ien oder i n form el l e E l i -
ten , so l ch e „ Zon en“ wieder u n ter i h re Kon -
tro l l e zu b rin gen . Beisp ie l e au s den vergan -
gen en Jah ren :

Beisp ie l e fü r P l a ttform en
„Offen e P ressepl a ttform“: An ti -
N ATO-Akti on Mü n ch en 2002
D ieses erste E xperim en t l ief i n Mü n ch en
bei den P rotesten gegen d ie N ATO-Tagu n g
1 . -3 . 2. 2002. D ort h a tten a l l e d ie g l eich e
I n frastru ktu r u n d d ie Adressen der Jou rn a-
l i st _in n en n u tzen kön n en . E s gab offen e
u n d d i rekte Begegn u n gen der daran in te-
ressierten Akteu r _in n en m i t der P resse u n d
kein e Sprech er _in n en oder äh n l ich es. D as
Model l fu n ktion ierte trotz ein gesch rän kter
tech n isch er Mög l ich kei ten ü berrasch en d
gu t. D ie „ Offen e P ressep l a ttform“ war der
ein zige spü rbare se l bstorgan isierte Zu -

gan g zu den bü rgerl ich en Med ien bzw.
P resseorgan en , d ie au ßerh a l b der Bewe-
gu n gen steh en . Von Sei ten der E l i ten u n d
form a l en Lei tu n gsgrem ien der An ti -N ATO-
Bü n dn isse wu rde d ie I dee n ich t u n terstü tzt.
Bei n ach fol gen den Aktion en , wo ein er-
n eu ter An l au f u n tern om m en wu rde, wu rde
sie sogar au sgegren zt ( Atom foru m im Ma i
2002 in Stu ttgart) oder per H au srech t ( ! )
verboten ( An ti -Castor-Aktion en im N ov.
2002 in Lü n ebu rg u n d An ti -N ATO-Aktion en
in Mü n ch en 2003) . D ie I dee der „ Offen en
P ressep l a ttform“ wird au f www.
h iera rch n ie.de.vu gen au er besch rieben .
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Zei tu n g en u n d I n tern etsei ten a l s
offen e P l a ttform en , a l so oh n e
Zen tra l reda kti on , Zen su r u sw.
Zeitu n gen u n d an dere Medien sin d m eist
von i n tran sparen ten E l i ten geprägt. Sie
kon trol l ieren , was h in ein kom m t. D abei ge-
h en sie u n tersch ied l ich sta rk sortieren d vor,
d ie m eisten Medien veröffen tl ich en n u r,
was au s i h ren Sei l sch aften , i h rem Verban d
u sw. kom m t oder i h re Mein u n g widerg ibt.
„ Offen e P l a ttform en“ g ibt es i n D eu tsch -
l an d kau m . E in ige sin d aber tei l weise so or-
gan isiert. D as bekan n teste Beisp ie l i st I n dy-
m edia , wo ein ersei ts a l l e g l e ich berech tig t
etwas h in ein geben kön n en , an derersei ts
aber i n i n tran sparen ten Ru n den u n d n ach
n ich t i n h a l tl ich en Kri terien en tsch ieden
wird , was au f den Ti te l kom m t oder gar im
Giftsch ran k l an det. D as wäre an ders vor-
stel l bar u n d au ch so verän derbar, dass d ie
N u tzer _in n en stä rker „ regel n“, was wie i n -
ten siv dargestel l t oder wah rgen om m en
wird . Kon sequ en t „ offen e P l a ttform en“
waren /sin d etl ich e P rojekte au s den Oeko-
n u x-D ebatten wie „ Open -Th eory“ ( www.
open th eory.org ) u n d „ Co-Foru m“ ( www.
coforu m .de) .
Au ch Zeitu n gen oder Rad iosen der kön n en
a l s offen e P l a ttform en organ isiert sein . E i -
n ige F reie Rad ios b ieten au ton om e Sen de-
p l ä tze, was d iesem P rin zip en tsprich t.

Offen e Akti on spl a ttform en bei
g roß en E ven ts
Bei g rößeren Aktion en kön n en versch ie-
den e Bereich e a l s „ offen e P l a ttform en“ or-
gan isiert werden . D azu geh ören d ie be-
rei ts oben gen an n ten Tei l e, aber au ch Akti -
on sp l a ttform en . D as wären Räu m e u.ä . , i n
den en Aktion sm ateria l ien u n d -m ög l ich kei -
ten fü r a l l e zu gän g l ich l agern u n d gen u tzt
werden kön n en ( je n ach Aktion H an dwerk-
zeu g , Tran sp is, Fa rbe u sw. ) . Zu r Zei t sin d
riesige Aktion sm ateria l bestän de fein säu -
berl ich n u r bestim m ten H errsch aftsstru ktu -
ren zu gän g l ich . E in krasses Beisp ie l i st der
Castor-P rotest, wo Green peace, .au sge-
strah l t, X-1 000m a l qu er u n d d ie B I Lü ch ow-
D an n en berg riesige Sch ätze an Materia l
h orten u n d weitgeh en d exkl u siv fü r sich
ein setzen − gen au so wie d ie P ressekon -
takte ( au f der Medienwiese steh en n eben
den Wagen der Medien u n d von Cops
bzw. Bu n despol izei dan n n och d ie der g ro-
ßen Organ isa tion en , von den en au s dan n
der E in dru ck verm itte l t wi rd , sie wü rden fü r
d ie Bewegu n g sp rech en ) . D er Versu ch ,
beim Castor-P rotest N ov. 2002 ein e offen e
D irect-Action -P l a ttform in Lü n ebu rg zu er-
rich ten , wu rde von den E l i ten des Castor-
Widerstan des verboten ( ! ) , d ie dan n er-
rich tete Widerstan dsbau stel l e war von der
I dee h ier wen igsten s e in Stü ck weit i n d ie
R ich tu n g „ offen e P l a ttform“ − i n der P raxis
a l l erd in gs wu rde a l l es du rch P l en a u n d E l i -
ten treffen geregel t.
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Pol i ti sch e F rei Rä u m e
P rojektwerkstätten u n d äh n l ich e Räu m e
sin d dan n „ offen e P l a ttform en“, wen n a l l e
I n frastru ktu r oh n e E in sch rän ku n g a l l en zu r
Verfü gu n g steh t. D an n g ibt es kein e Besi tz-
rech te m eh r u n d kein e Räu m e ein zel n er
Gru ppen . Kein e Sch l össer u n d kein e
Passwörter. Al l es, was vorh an den i st d ien t
a l s P l a ttform fü r a l l e m i t i h ren I deen . D as
bekan n teste Beisp ie l i st d ie P rojektwerkstatt
in Saasen , wo Arch ive, B ib l ioth eken , Com -
pu terräu m e, D i rect-Action -Werkstätten u sw.

im m er a l l en offen steh en . D as H au s en twi-
ckel t sich stän d ig weiter du rch d ie dort
Ag ieren den . E s g ibt kein e form a l en Grem i-
en , d ie sich kü m m ern , son dern d ie Mög-
l ich kei ten ergeben sich au s dem , was Men -
sch en an I n frastru ktu r au fbau en . Stän d ig
kom m en I deen u n d dam it n eu e Mög l ich kei -
ten h in zu − l e ider g ibt es au ch im m er
Gru ppen u n d Person en , d ie du rch K l au,
N ich tbeach tu n g  oder Zerstöru n g d ie „ of-
fen e P l a ttform“ wieder ein sch rän ken ( K l au
bedeu tet i n d iesem Fa l l dan n Reprivatisie-
ru n g ! ) . 

Was waren bzw. sin d P rojektwerkstätten?
D er fo l gen de Text stam m t u rsprü n g l ich au s
der „ Aktion sm appe U mwel t“, e in er u m -
fan greich en Arbei tsh i l fe fü r d ie p raktisch e
pol i ti sch e Arbei t vor Ort, vor a l l em fü r U m -
wel tg ru ppen , -zen tren u sw. D ie I dee der
P rojektwerkstätten war u n d i st aber n ich t an
d ieses Th em a gekoppel t. D ie Verb in du n g
ist den n och kein Zu fa l l , den n d ie
I dee der P rojektwerkstätten i st
sch on Gesch ich te. Sie en tstan -
den ab   1 990 au s der dam a l s
ziem l ich g roßen J u gen du m -
wel tbewegu n g . D ie h a tte sich
ab 1 985 in den U mwel tver-
bän den en twickel t u n d vor a l -
l em d ie J u gen dverbän de ge-
prägt. Al s 1 989 bu n desweit d ie
Ju gen du mwel ta rbei t du rch d ie n eu

en twickel ten Zie l e u n d Arbeitsform en wie
der Absage an H ierarch ien u n d Verban ds-
m eierei , e in e n eu e Rad ika l i tä t i n I n h a l ten
u n d Aktion sform en sowie der g ru n d l egen -
den I dee der P rojektfreih ei t p rägen d wu r-
de, zogen d ie verkru steten u n d staatsn a-

h en Vorstän de der U mwel tverbän de d ie
N otbrem se u n d sch m issen d ie p ro-

jektorien tierten J u gen du mwel t-
Aktiven rau s. D ie organ isierten
sich fortan au ßerh a l b der Ver-
bän de n eu − vor a l l em in der
dam a l s n eu en I dee der P ro-
jektwerkstätten . D er fo l gen de

Text stam m t au s der Zei t, wo
a l l es began n . N eu ere Besch rei -

bu n gen u n ter 
www. projektwerkstatt.de/saasen .
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 E i n e B ü rgerin i ti ati ve g rü n det si ch . D ie Sach e
l äu ft gu t, es werden sch n el l 20 Leu te. D as
Th em a i st e i n b ißch en h eikel , Konfl i kte m i t den
Stadtoberen si n d zu erwarten . Waru m fi n det
si ch n i ch t so sch n el l e i n Rau m . D ie öffen tl i ch en
B ü rgerI n n en h äu ser si n d an gebl i ch au sgel astet,
au ch i n Ki rch en h äu sern sol l kein Rau m m eh r
frei sein . Viel Zei t u n d Kraft geh t verloren . Wie
sch ön wäre es, wen n jetzt . . . ? Szen enwech sel .
E in e örtl i ch e Gru ppe ei n es N atu rsch u tzverban -
des h ört von ei n em Straßen n eu bau . Wie kan n
m en sch si ch dagegen weh ren? Was steh t i n
den Gesetzen? E i n e gu t au sgestattete Umwel t-
b ib l ioth ek wäre jetzt goldri ch tig . Aber d i e
n äch ste i st i n der 74 Ki l om eter en tfern ten
Großstadt . . . Un d n och m al : E i n e p lötzl i ch e En t-
wickl u n g an ei n em dri tten Ort. Fotos sol l en be-
arbei tet, e i n F i lm gesch n i tten , h och gel aden u n d
ein F l u gb l att l ayou tet werden . Aber wo? B ei
Ron i u n d An tje steh t sol ch e Tech n ik ru m , aber
die si n d gerade i n U rl au b. Sch ade . . .

P roj ektwerkstä tten 
a l s Akti on spl a ttform
E s kostet Kraft u n d Zei t, fü r jedes P rojekt
ern eu t Arbeitsm ög l ich kei ten au fzu bau en
( oder wegen feh l en der zu sch ei tern ) . D ie
Al tern ative i st e in fach u n d kl a r: Am besten
sofort, au ch oh n e drän gen des P rob l em im
Rü cken , u n d am besten gem ein sam m i t an -
deren Gru ppen e in offen es u n d u n abh än -
g iges Zen tru m au fbau en , i n dem fü r a l l e
Arbeitsm ög l ich kei ten berei tsteh en : Räu m e
fü r Treffen , e in e B ib l ioth ek, Arbeitsgeräte

wie Kop ierer, Fax, Com pu ter, Layou tarch i -
ve, Werkzeu g , Fa rben u sw. Sei t Jah rzeh n -
ten sch on wu rden U mwel tzen tren , N atu r-
sch u tz-I n fozen tren oder äh n l ich es gesch af-
fen , u m au f D au er e in e E in rich tu n g zu m Ar-
bei ten u n d fü r d ie Öffen tl ich kei tsarbei t zu
h aben . E tl ich e Feh l er h aben sich dort aber
wiederh ol t, so dass au s dem An fan gs-
schwu n g n u r se l ten etwas D au erh aftes
wu rde.
Ab 1 990 wu rde i n versch ieden en Orten
system atisch der Au fbau von „ Aktion sp l a tt-
form en“, wie sie sich n en n en , betrieben .
Ca . 40 so l ch er offen er Räu m e en tstan den .
D ie Räu m e u n d H äu ser m i t gan z versch ie-
den en N am en verstan den sich a l s P rojekt-
werkstätten . D as Wort war P rogram m :
Werkstätten , i n den en an P rojekten gear-
bei tet wu rde. Sie kon n ten ü bera l l en tste-
h en . Wich tig war, dass ein ige Gru n dsätze
beach tet werden , son st wäen P rojektwerk-
stä tten , Ökozen tren u sw. sch n el l zu Ver-
ein sh eim en , Gesch äftsste l l en oder N atu r-
m u seen oh n e N u tzen fü r d ie kon krete Ar-
bei t geworden .
E s gab seh r versch ieden e N am en u n d For-
m en von Aktion sp l a ttform en . Sie reich ten
von e in zel n en Räu m en b is zu gan zen H äu -
sern , von a l l e in steh en den E in rich tu n gen b is
zu Räu m l ich kei ten , d ie Tei l e in es g rößeren
P rojektes, z. B. e in er Kom m u n e, e in es Ku l tu r-
oder I n i tia tiven zen tru m s, e in er B i l du n gs-
stä tte u.ä . sin d . Le ider sin d i n zwisch en ,
ü ber 20 Jah re später, vie l e wieder ver-
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schwu n den oder im Lau fe e in es An pas-
su n gsprozesses doch zu Verban dsbü ros
m u tiert.

D i e Gru n dsä tze
P rojektwerkstätten ( so oder an ders ge-
n an n t) sin d Räu m e, m an ch m a l gan ze H äu -
ser. Arbei ts- oder Aktion sp l a ttform kön n te
m en sch eben so gu t zu i h n en sagen . H in ter
ih n en stecken I deen , d ie i n jedem Ort von
N u tzen sein kön n ten . N ach fol gen d wer-
den d ie wich tigsten E ckpfei l er e in er P rojekt-
werksta tt dargel egt. I n der P raxis gab es
n ie d ie P rojektwerkstatt. Je n ach P l a tz u n d
E in rich tu n gen vari ierte das An gebot der
versch ieden en Werkstätten .
•  I n frastru ktu r fü r d ie kon krete Arbei t: Bü -

ch er, Arbeitsgeräte u n d vie l es m eh r,
was in versch ieden en Gru ppen vorh an -
den i st, werden in der P rojektwerkstatt
zu sam m en gefü gt. Gem ein sam kü m -
m ern sich a l l e u m d ie weitere Verbesse-
ru n g der I n frastru ktu r. So en tsteh t e in e
P l a ttform , d ie fü r a l l e Gru ppen g roße
Vortei l e b i l det. Von den Geräten b is zu
P ressevertei l ern , Adressen sam m l u n gen ,
Referen t _in n en karteien reich t d ie Pa l ette
der Mitte l , d ie von a l l en gen u tzt wer-
den kön n en .

•  P rojektfreih ei t: E in wich tiger Gru n dsatz
von P rojektwerkstätten i st d ie Sel bstbe-
stim m u n g a l l er Gru ppen . Arbeitsform en
u n d - in h a l te werden se l bst festgel egt.

D ie Koord in ation wird au f das Min -
deste begren zt ( z. B. au f P l än e, wer
wan n wel ch en Rau m n u tzt, u m D oppel -
bel egu n gen zu verm eiden ) . D u rch d ie
P rojektfreih ei t wi rd d ie Bü rokratie er-
fo l g reich bekäm pft. Au ßerdem en tsteh t
ein e h öh ere F l exib i l i tä t, den n P rojekt-
g ru ppen kön n en au f aktu el l e Vorgän ge
vie l sch n el l er reag ieren a l s schwerfä l -
l ige Apparate ( z. B. Vorstän de) . D as
Ziel bei der Grü n du n g von P rojektwerk-
stätten war b ish er im m er, d ie P rojekt-
freih ei t u n ein gesch rän kt zu en twickel n .
Kein e Gru ppe wird kon trol l iert. Mei-
n u n gsu n tersch iede werden eben so d i -
rekt an gesproch en wie Kooperation s-
m ög l ich kei ten zwisch en versch ieden en
P rojektgru ppen . Grem ien zu r Kon trol l e
oder Koord in ation en tfa l l en .

•  Abbau von H ierarch ie: Ch ef _in n en ,
Vorstän de, D ien stvorgesetzte u sw. sin d
in P rojektwerkstätten verpön t. D ie e in -
zel n en Men sch en bzw. d ie P rojektgru p-
pen ag ieren se l bstän d ig . Wen n etwas
an geh t, si tzen vie l l e ich t au ch m a l a l l e
zu sam m en . An son sten en tsch eiden n u r
d ie, d ie an der Sach e betei l ig t oder i n -
teressiert sin d ( i n der Regel d ie P rojekt-
g ru ppen ) . Zu stän d igkeiten werden au f-
getei l t ( z. B. Betreu u n g der B ib l ioth ek
oder ein zel n er Werkstätten ) , dan n
aber den daran a rbeiten den Person en
d ie F reih ei t gel assen , d ie n otwen d igen
E n tsch eidu n gen zu treffen . Mit dem
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ten l an gfristig n u tzbar u n d m ög l ich st
u n kü n dbar sein . Mög l ich i st das du rch
d ie vertrag l ich e Absich eru n g oder Kau f
ein es Gebäu des.

 „ Oh n e Ch ef _in u n d Staat“ − so h eißt fo l g -
l ich zu sam m en gefasst das Motto der P ro-
jektwerkstatt. N ich t u n bed in gt „ gegen“,
aber eben so, dass es au ch oh n e geh t.
Wer h eu te fü r wi rksam e U mwel tsch u tz-
m aßn ah m en ein tri tt, gerät fast zwan gsl äu -
fig i n den Kon fl i kt m i t Po l i ti ker _in n en , Wirt-
sch aft u n d zu n eh m en d g rößeren Tei l en der
Bevöl keru n g . D a g i l t es vorzu sorgen , dam it
kein e E rp ressu n g , z. B. du rch E n tzieh u n g
von Gel dqu el l en oder Räu m l ich kei ten ,
m ög l ich i st.

H inweis:
D ie Aktion s-
m appe U m -
wel t en th ä l t
weitere p rak-
ti sch e Texte.
A4-Ordn er,
1 5 € bei
www. 
aktion s
versan d .
de.vu.

Streben u m den Abbau von H ierarch ien
wird der Wu n sch verbu n den , au ch d ie
son st typ isch en Ran gfol gen zwisch en
Män n ern u n d F rau en , Stu d ierten u n d
N ich tstu d ierten , D eu tsch en u n d N ich t-
deu tsch en , E rwach sen en , J u gen d l ich en
u n d Kin dern abzu bau en . Wo etwas
n ich t zu sam m en passt, en tsteh en eh er
zwei ( oder m eh r) Gru ppen a l s Abstim -
m u n gssch l ach ten im P l en u m . D ie Tei l e
steh en dan n g l e ich berech tig t n eben ei -
n an der u n d kön n en kooperieren .

•  U n abh än g igkei t: N iem an d weiß, wel -
ch e P rojektideen u n d pol i ti sch en I n i tia ti -
ven e in m a l en tsteh en werden . E s wäre
sch ade, wen n e in wich tiges P rojekt da-
ran sch ei tert, dass z. B. e in _e H au sei -
gen tü m er _in ( Stadt, K i rch e, an derer
Verein etc. ) der P rojektwerkstatt den
Rau swu rf an droh t oder wen n wegen ei -
n es P rojekts d ie Zu sam m en arbei t i n der
P rojektwerkstatt zerbrich t. U n abh än -
g igkei t wü rde dadu rch gestärkt, dass
au tori tä re E in m isch u n gen von au ßen
abgeweh rt werden , se l bst wen n d ie
betroffen e Gru ppe n ich t d ie e igen e
Mein u n g vertri tt. D isku ssion sforen
sch affen Tran sparen z. Mit Au ßen ste-
h en den gegen an dere i n e in er P rojekt-
werksta tt zu ku n gel n , so l l te erschwert
werden . Gen au so wich tig i st aber, d ie
P l a ttform m ög l ich st u n abh än g ig zu ge-
sta l ten . D as H au s oder d ie Räu m e sol l -
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D as P rin zip der offen en Räu m e l ässt sich
gu t au f a l l e g rößeren Veran sta l tu n gen
ü bertragen . D iese werden h öch sten s n och
a l s organ isatorisch er Rah m en ( Verpfl e-
gu n g , I n frastru ktu r, Ü bern ach tu n gsp l ä tze
u sw. ) , h in sich tl ich der Koord in ieru n g u n d
des I n foau stau sch es wäh ren d der Veran -
sta l tu n g sowie fü r d ie Öffen tl ich kei tsa rbeit
( Werbu n g im Vorfel d u sw. ) i n e in er a l l ge-
m ein en Organ isation sgru ppe/-stru ktu r
du rch gep l an t. An son sten b i l den sich von -
ein an der u n abh än g ige, aber m i tein an der
kooperieren de eigen stän d ige Tei l e.
Beisp ie l Zel tl ager: E s g ibt versch ieden e Be-
reich e m i t Zel ten , daru n ter au ch d ie sch on
sei t l än gerem verwirkl ich ten F rau en ( F LTI ) -
Zel tbereich e, e igen stän d ige Cam ptei l e fü r
Kids u sw. I n a l l en Tei l en g ibt es P l a tz fü r e i -
gen e Zel te, Gem ein sch afts-Sch l a fzel te u n d
m in desten s ein Zel t/Rau m fü r öffen tl ich e Ak-
tivi tä ten /An gebote. D ie Men sch en i n jeder
„ au ton om en a rea“ l egen se l bst fest, wie
sie m i tein an der l eben u n d en tsch eiden wol -
l en ( Ru h ezeiten , e igen e Verpfl egu n g oder
Mitm ach en an Gesam tstru ktu r, P l en a oder
n ich t u sw. ) . Zu dem verwirkl ich en sie i n e i -
gen er Reg ie m ög l ich st au ch offen e Berei -
ch e u n d An gebote, dam it sich zu sätzl ich e
Viel fa l t spon tan en twickel n kan n . D as kan n
ein Cafe, e in e Vokü, e in Worksh opszel t,
ein e D i rect-Action - oder Ku n stp l a ttform

oder etwas an deres sein . Gu t wäre, wen n
in der Gesam tstru ktu r au ch a l l gem ein offen
n u tzbare Räu m e/ Zel te vorh an den wären ,
fa l l s i rgen dwo m eh r P rojekte verwirkl ich t
werden . D iese öffen tl ich en Räu m e sol l ten
au ch ta tsäch l ich fü r a l l e au f dem
Cam p/Kon gress zu gän g l ich sein . I h re
Su m m e i st der Kon gress! Kooperation en a l -
l er Art werden zwisch en den „ au ton om en
Areas“ d i rekt verein bart. Sta tt P l en a p rägt
ein e vie l fä l tige Men ge freier Verein baru n -
gen „ au ton om er a reas“ das Gesch eh en .
Optim a l wäre, wen n au ch d ie „ a reas“
sel bst den I n foau stau sch u n d d ie Koord i -
n ieru n g zu ih rer Sach e m ach en wü rden ,
a l so z. B. e in e „ a rea“ ( oder e in ige zu sam -
m en ) e in en Au stau sch pu n kt sch afft, gü n s-
tigsten fa l l s verbu n den m i t e in em Cafe oder
an dren An zieh u n gspu n kten , äh n l ich dem
I n fo-Marktp l a tz bei „ Open Space“ -Verfah -
ren . I n fop l en a der I n teressierten u.ä . wer-
den von „ a reas“ vorberei tet, e in e Cam p-
zei tu n g en tsteh t i rgen dwo an ders  a l s u n -
abh än g iges P rojekt sta tt i n zen tra l er, form a l
l eg i tim ierter Stru ktu r. U n d so weiter.
Soweit gem ein sam e Aktivi tä ten n ötig b l ei -
ben ( K l opu tzen & Co. ) , kön n en sie rotie-
ren d Tag fü r Tag ein zel n en „ a reas“ au fer-
l egt werden , d ie se l bst k l ä ren , wie sie i h ren
An tei l dan n erl ed igen .

Offen e Rä u m e, d i e 2 . : Vera n sta l tu n g en
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F ü r ei n e Wel t, i n der vi el e Wel -
ten P l a tz h a ben . . . pra kti sch !

F ü r k l e in e Gru ppen g i l t es, e in en g l eich be-
rech tig ten Zu gri ff au f a l l e Ressou rcen zu or-
gan isieren u n d Kreativi tä t sowie Sel bstbe-
stim m u n g zu fördern . F ü r g rößere Treffen
sin d Stru ktu ren wich tig , d ie Tran sparen z
u n d eben fa l l s g l eich berech tig ten Zu gri ff
au f a l l e Ressou rcen sch affen . E s g ibt be-
son dere Meth oden z. B. fü r Strei tgespräch e
oder kreatives B ra in storm in g . I n vie l en Fä l -
l en i st sin nvol l , g rößere Treffen i n k l e in e
Gru ppen zu zerl egen , u m d ie Vortei l e der
d i rekten Kom m u n ikation zu erreich en ( sieh e
fü r a l l es www. h ierarch n ie.de.vu ) .
D iese Mög l ich kei ten stoßen aber an Gren -
zen , wo Treffen so g roß werden , dass ge-
m ein sam e P rozesse n ich t m eh r fu n ktion ie-
ren , wei l so vie l e Men sch en n ich t oder
n ich t m eh r g l eich berech tig t m i tein an der re-
den u n d sich organ isieren kön n en . Ab
wan n d iese Gren ze ü bersch ri tten wird , i st
n ich t e in deu tig festl egbar. Sin nvol l kön n en
d ie im Fo l gen den gen an n ten Organ isie-
ru n gsform en u n d sich er au ch weitere I deen
sch on ab 50 Men sch en sein , n otwen d ig
sin d sie spätesten s ab m eh reren H u n dert
Person en . D en n bei e in er so l ch en Men ge
kön n en n u r n och g roße, u n persön l ich e
P l en a ü berh au pt e in e Kom m u n ikation si -
ch ern , d ie a l l erd in gs n ich t m eh r g l eich be-
rech tig t zu organ isieren sin d .

D ie fo l gen den Vorsch l äge sin d ein e u nvol l -
stän d ige Sam m l u n g von I deen fü r g roße
Treffen .

1 . Au ton om i e vi el er 
sel bstorg a n i si erter B erei ch e
I n e in er das Gesam te erfassen den , zen tra -
l en Organ isieru n gs- oder gar E n tsch ei -
du n gsstru ktu r en tsteh en im m er H ierarch ien .
D ie Vorgän ge, d ie fü r e in en g l eich berech -
tig ten Zu gan g zu Au sstattu n g , H an d l u n gs-
m ög l ich kei ten u n d I n form ation en n ötig
sin d , wären extrem zei tin ten siv. E in e Lösu n g
ist d ie Organ isieru n g des Gesam ten a l s Ko-
operation von Tei l en , d ie fü r sich au ton om
sin d u n d n ach Sel bstdefin i tion der Betei l ig -
ten en tsteh en u n d h an del n . D as Gesam te
ist dan n ein Mosa ik der au ton om en Berei -
ch e, d ie se l bst wiederu m a l s offen e Räu m e
gesta l tet sein so l l ten . D as m u ss a l l erd in gs
n ich t n otwen d igerweise so sein , wodu rch
N eben ein an der u n d Kooperation au ch
seh r u n tersch ied l ich er Gru ppen m ög l ich
wird . E in vie l fä l tiges Mosa ik u n tersch ied l i -
ch er Räu m e verh in dert Spa l tu n gen , d ie bei
Mach tan sprü ch en au f das Gan ze en tste-
h en . I n der P raxis i st zu erwarten u n d wü n -
sch en swert, dass d ie au ton om en Bereich e
seh r u n tersch ied l ich e Schwerpu n kte setzen
werden . E in au ton om er Bereich en tsteh t
au s der I dee der i h n organ isieren den Per-
son en oder Gru ppen . D as i st regel m äß ig

Kon gresse, Cam ps, Sozia l foren . . . a l s offen e Räu m e
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verbu n den m i t kon kreten P rojekten , I n teres-
sen oder Vorl ieben . D ie e in en wol l en ein e
Zon e m i t Ku l tu ran gebot au fbau en , d ie
n äch sten ein en Ku n stbereich u n d wieder
an dere organ isieren ein e B ib l ioth ek. Of-
fen e P l a ttform en z. B. m i t Aktion sm ateria l i -
en , Com pu terau sstattu n g oder Fah rrädern
sin d äh n l ich e An sätze. Materia l ien u n d
kon krete I deen kom m en au s den Gru ppen
bzw. von den Person en , d ie m i tein an der
kooperieren , u m ih ren au ton om en Bereich
zu verwirkl ich en . N eben d iesen Schwer-
pu n ktbereich en ( Räu m e, Zel te oder P l ä tze)
b ietet, soweit n ich t an derweitig e in e U n ter-
ku n ft fü r a l l e gesch affen wu rde, jeder Be-
reich au ch P l a tz fü r d ie U n terbrin gu n g von
Tei l n eh m er _in n en .

2. I n form a ti on sa u sta u sch ,
Tra n spa ren z u n d Koopera ti on
D u rch d ie au ton om en Bereich e wird d ie
Sel bstorgan isieru n g gestärkt. Al l erd in gs
besteh t d ie Gefah r des Au sein an derfa l l en s
oder zu m in dest der wach sen den Gefah r,
dass vie l e Men sch en n ich t m eh r a l l es m i t-
bekom m en : Was wo l äu ft?
Wel ch e H an d l u n gsm ög l ich kei ten i n wel -
ch em Bereich existieren u sw. , en tsch eiden
d ie Bereich e sel bst − au s em an zipatori -
sch er Sich t am besten i n freier, g l eich be-
rech tig ter Kooperation m i t an deren Berei -
ch en . D ah er i st n otwen d ig , a l s gem ein -
sam e Metastru ktu r ( getragen au s den au to-

n om en Bereich en h erau s) oder a l s e igen -
stän d igen au ton om en Bereich ein e h oh e
Tran sparen z u n d e in en gu ten I n form ation s-
au stau sch zu sch affen . D afü r sin d Orte u n d
I n form ation sfl ü sse n ötig , au s den en h erau s
Kooperation en zwisch en den Bereich en
en tsteh en kön n en .

3. Verei n ba ru n g en fü r d i e
Meta stru ktu ren
E s kan n i n den au ton om en Bereich en d ie
I dee au fkom m en ( i st oft n ah el iegen d) , n ich t
a l l es se l bst k l ä ren zu wol l en , son dern sich
m it an deren zu verein baren . D ie reprodu k-
tiven Rah m en bed in gu n gen vom E ssen be-
sch affen u n d zu berei ten b is zu K l os oder
Mü l l tren n u n g m ü ssen n ich t von a l l en au to-
n om en Bereich en se l bst organ isiert wer-
den . I n vie l en Fä l l en i st d ie I n frastru ktu r vor
Ort vorh an den oder sch on vorh er en twi-
ckel t worden . D an n geh t es daru m , sie au s-
zu fü l l en , a l so K l os zu rein igen , E ssen zu ko-
ch en u sw. D ie N eigu n g der au ton om en Be-
reich e zu Kooperation en wird g roß sein ,
da E n t- u n d Versorgu n g a l l en zu gu te kom -
m en u n d m eh rere E in zel l ösu n gen in der Re-
gel m eh r Kraft versch l in gen .
Wie ein e Kooperation au ssieh t, i st d i rekt
zu kl ä ren − d ie Metastru ktu r i st das E rgeb-
n is von Verein baru n gen au s den au ton o-
m en Bereich en u n d kein e eigen stän d ige
Stru ktu r. D en kbar i st das Au ftei l en oder d ie
Rotation der n ötigen Au fgaben . I m ersten
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Fa l l werden n otwen d ige Au fgaben au f d ie
versch ieden en Bereich e n ach I n teresse au f-
getei l t, im zweiten ü bern eh m en a l l e d iese
n ach ein an der. Misch u n gen sin d m ög l ich
u n d sin nvol l : Was ein zel n e Bereich e m a-
ch en wol l en , wird i n freier Verein baru n g
au fgetei l t. D er Rest rotiert. Gibt es kein e E i -
n igu n g , sei das Los em pfoh l en − ein e E n t-
sch eidu n gsform oh n e Mach tsp ie l e.

4. Kei n e Gren zen , kei n e Zwä n g e
D ie au ton om en Bereich e b i l den a l s offen e
P l a ttform en d ie Gru n dstru ktu r des Gan zen .
Al l erd in gs g ibt es kein en Zwan g , sich au f
sie zu bezieh en . Wer kein e Lu st h a t, i n n er-
h a l b e in es Bereich es zu ag ieren , kan n
au ch zwisch en den Bereich en sp rin gen .
Wen n a l l e Bereich e offen sin d , kan n jede
Person au ch bel ieb ig zwisch en ih n en
wech sel n oder sich au ßerh a l b en gag ieren .
Zu r Au frech terh a l tu n g des Gesam ten kön -
n en sie au f d ie g l eich e Art bei tragen wie
d ie au ton om en Bereich e − m i t e igen en

I deen , P rojekten , m i t der Ü bern ah m e von
Metaau fgaben oder i n n erh a l b der Rotation
von Au fgaben erl ed igu n g .

5 . Kei n e Stel l vertretu n g
D as Gesam te i st d ie Kooperation der au to-
n om en Bereich e u n d a l l er E in zel in i tia tiven ,
d ie sich ü ber d ie Gren zen der Bereich e h in -
weg en gag ieren − m eh r n ich t. D am it en t-
fä l l t au ch Sin n u n d Mög l ich kei t, das Gan ze
n ach au ßen zu vertreten . E s steh t fü r sich ,
i st e in offen er Rau m . Wü rde d ieser „ offen e
Rau m“ e in e Stim m e bekom m en , wären Tei l e
n ich t repräsen tiert. Abstim m u n gsprozesse
sin d n ötig oder d ie Au ßenvertretu n g wäre
sch l ich te Verein n ah m u n g . D ah er kan n n ie-
m an d fü r den gesam ten Rau m sprech en ,
ih n vertreten oder i rgen dwel ch e Zu sagen
fü r i h n e in geh en . E s g ibt weder n ach I n n en
n och n ach Au ßen ein e zen tra l e Stel l e. Al -
l es, was gem ach t u n d form u l iert wi rd , i st
Mein u n g der E in zel n en u n d der Tei l e, aber
n iem a l s des Gan zen .

Open Space: Meth ode sel bstgesteu erter Veran sta l tu n gen
Open Space sowie d ie n ötigen Weiteren t-
wickl u n gen d ieses Verfah ren s sin d „ d ie“
u m fassen de Gesta l tu n gsform fü r g rößere
Treffen , Cam ps, Kon gresse u sw. Tei l kön n en
jedoch vie l fä l tige weitere Meth oden sein ,
den n „ Open Space“ ste l l t n u r den Rah m en
fü r das Gesam te. E s i st dah er verb in dbar

m it vie l en weiteren I deen – organ isiert
d iese aber n ich t zwan gh aft, son dern
sch afft e in en F rei rau m , i n dem d ie Tei l n eh -
m er _in n en i h re jewei l ige se l bstbestim m te
Form der I n form ation sweitergabe, D isku s-
sion oder E n tsch eidu n gsfin du n g en twi-
ckel n . D arü ber h in au s sich ert das Verfah ren
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die Verkn ü pfu n g u n d d ie Tran sparen z. D ie
I dee des Open -Space a l s „ system atisch e
Kaffeepau se“ stam m t n ich t au s sozia l en
oder gar em an zipatorisch -pol i ti sch en Be-
wegu n gen , wo oftm a l s H ierarch ien u n d
zie l gerich tete Treffen im Vordergru n d ste-
h en . Oft wi rd das E rgebn is sch on vorh er
festgel egt. Am sch n el l sten wu rde „ Open
Space“ i n der Wirtsch aft en tdeckt, au ch
u m kreative Poten tia l e von Mita rbeiter _in -
n en abzu sch öpfen − zwecks P rofi t! Open
Space i st, wie sch on darau s zu seh en i st,
n ich t per se „ gu t“, d . h . der Zweck u n d d ie
kon kreten Ab l äu fe kön n en u n d so l l ten ( wie
jede Meth ode) im m er kri ti sch h in terfragt
u n d weiteren twickel t werden . D ie Gru n d-
idee des Open Space aber i st ü berzeu -
gen d : Au f Kon feren zen wu rde beobach tet,
dass d ie span n en dsten u n d an regen dsten
Gespräch e i n den Pau sen zwisch en den
Vorträgen sta ttfin den . I n d iesen i n form el l en
Gespräch en werden d ie wirkl ich en Wü n -
sch e u n d I deen der Tei l n eh m en den eh er
u n d au ch eh rl ich er m i tgetei l t – n u r l e ider
sel ten verwirkl ich t, da es m eist bei e in em
bei l äu figen Gespräch b l e ibt. Zu dem b l ei -
ben sie i n tran sparen t, d . h . das D isku tierte
fü l l t n u r d ie Köpfe derer, d ie ( oft zu fä l l ig )
beiein an der stan den . Sie erreich en an dere,
d ie daran au ch I n teresse h aben oder äh n l i -
ch e Aktivi tä ten verfol gen , n ich t. D ie Wirt-
sch aft h a t au s d iesen „ F l u rgespräch en”
ein e Meth ode en twickel t, u m so l ch e I deen
( au s-) zu „ n u tzen”.

D ieses Verfah ren sch afft i n e in em räu m l i -
ch en u n d zei tl ich en Zu sam m en h an g d ie
Mög l ich kei ten der freien E n twickl u n g von
D isku ssion sprozessen u n d Th em en . Stän -
d ig kön n en n eu e F ragestel l u n gen u n d Th e-
m en je n ach Verl au f der D ebatte au fkom -
m en u n d „ au sgeru fen“ werden ( z. B. du rch
An sch reiben an ein er zen tra l en Säu l e
„Th em a XY tri fft sich u m . . . U h r i n Rau m A/in
der Sessel g ru ppe am Aqu ariu m“ ) . E s g ibt
kein e festen An fan gs- u n d E n dzeiten der
Kl ein gru ppen . E s kan n ein Kom m en u n d
Geh en zwisch en den K l ein gru ppen en tste-
h en . Wäh ren d ein ige zu en de geh en , en t-
steh en n eu e F ragestel l u n gen . Jede u n d je-
der kan n Th em en ben en n en u n d zu r D e-
batte ein l aden . Beim Open Space setzen
sich vie l e Th em en du rch , d ie au s der jewei-
l igen Si tu ation h erau s en tsteh en , wen n ein
u n m ittel bares I n teresse vorh an den i st. D as
ist au ch gu t so, da es b ish erige D om in an z-
gru ppen u n d -person en au f e in e g l e ich be-
rech tig te E ben e b rin gt. D ie Abstim m u n g ,
was l äu ft, gesch ieh t m i t den F ü ßen , d . h .
wo Leu te h in geh en , da l äu ft d ie Mu sik ( Vor-
trag , D ebatte, . . . ) . E in e Min destzah l g ibt
es n ich t. D en kbar sin d au ch Arbei tskreise
a l l e in . Wich tig i st h in gegen , dass d ie E r-
gebn isse an gu t wah rn eh m baren Stel l en
doku m en tiert werden ( z. B. a l s P l akat oder
P rotokol l ) , u m wiederu m d ie n ötige Tran s-
paren z h erzu stel l en ü ber d ie d isku tierten
I n h a l te. Ob ein e D ebatte weitergeh t oder
kon krete Vorsch l äge bzw. Aktion sideen
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en twickel t wu rden , so l l te dort zu l esen
sein . E in Au stau sch i n zwisch en gesch a l te-
ten u n d absch l ießen den P l en a kan n das er-
gän zen , fördert d ie E n tsteh u n g n eu er D is-
ku ssion en u n d das Zu sam m en kom m en sich
berü h ren der Th em en .

I n fra stru ktu r „Ma rktpl a tz“
1 )  I n fo-Wan d (AK-P h asen – was l äu ft wan n /ge-

rade wo? An gedach ter Zei tp l an , E rk l äru n gen
zu r M eth ode Open -Space, P ri n zip ien . . . )

2 )  AK-An kü n digu n gs-Wan d
3)  AK-Ergebn i s-Wan d
4)  Vern etzu n gs-Wan d u n d an dere An kü n digu n -

gen (z. B. An ti -AKW-Fah rradtou r i n . . . , wer h at
Lu st m i tzu kom m en? Oder: Su ch e fü r ei n e Ak-
tion ei n Sou n dsystem , b i tte m elden bei . . . )

E s g ibt etl ich e P u n kte, d ie den Verl au f u n d
d ie E rgebn isse e in es Open -Space-Verfah -
ren s beein fl u ssen :

 Au s dem Reader „ H ierarch N I E ! “

_
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_

_
_

_
_
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Beisp ie l : Widerstan dswerkstatt i n Göttin gen
Sie fan d vom 23 . b is 24. 1 0. 2004 im „ Ju zI “. H ier doku m en tiert wird der E in l adu n gstext.

Kom m u n ikation sgu eri l l a , kreative B io-Su b-
version , Verm ittl u n gsstra teg ien fü r Aktio-
n en , Gru n d l agen i n Sel bstverteid igu n g , ef-
fektive P resse- u n d Öffen tl ich kei tsarbei t,
B l ockade-E in m a l ein s, Repression ssch u tz,
Fake-Au sstel l u n g zu m Sch m u n zel n u n d i n -
sp i riert werden , h iera rch iearm e E n tsch ei -
du n gsfin du n gsprozesse, Leben sm itte l be-
sch affu n g , Al a rm l isten u n d N etzwerke, ver-
stecktes Th eater, sich erer Com pu ter u n d
spu ren freies B riefesch reiben , Fa rbbeu tel
u n d -eier, Text-Arch ive, a l tern ativer Stadt-
ru n dgan g , Vokü fü r E in steiger _in n en , krea-
tive An ti -Repression , N u tzer _in n en gem ein -
sch aften , D em o-E rste-H i l fe, a l l es ü ber
Sprü h sch ab l on en , . . .

Sol i da ri sch e An ei g n u n g 
wi derstä n di g er P ra xi s
E s geh t u m n ich t m eh r u n d n ich t wen iger,
a l s d ie Stä rku n g des em an zipatorisch en
Widerstan ds i n Göttin gen weiter voran zu -
treiben . I n Zei ten , i n den en d ie H an d l u n gs-
sp ie l räu m e fü r e in so l idarisch es, se l bstbe-
stim m tes Leben im m er en ger werden , i n de-
n en d ie h errsch en de Gl eich gü l tigkei t ge-
gen ü ber Au sgren zu n g u n d N orm ieru n gs-
zwan g d ie Lu ft zu m Atm en absch n eidet, i n
den en u n sere Gru ppen u n d P rojekte sich i n
N isch en wiederfin den u n d in den en d ie Re-

pression ssch rau be im m er en ger an gezo-
gen wird , i n d iesen Zei ten bü n del n wir u n -
sere Kräfte.
I m Rah m en der Widerstan dswerkstatt kön -
n en wir u n s gegen sei tig Fertigkei ten , Wis-
sen , D isku ssion sergebn isse, Tricks u n d
Kom peten zen fü r e in e widerstän d ige P raxis
verm itte l n . D adu rch wol l en wir aber n ich t
zu ein em kon tu rl osen Bewegu n gsbrei ver-
sch m el zen . I m Gegen tei l . I n dem vie l e l i n ke
Gru ppen u n d E in zel person en i h re E rfah ru n -
gen zu ein em gegen seitigen Au stau sch
beisteu ern , tu n wir se l bst erst e in m a l das,
was u.a . gan z oben au f u n serer To-D o-L iste
steh t: So l idarisch e An eign u n g − u n d zwar
u m son st! D as E rgebn is e in es so l ch en P ro-
zesses i st dan n so sim pel wie au ch h offen t-
l ich ba l d spü rbar: D ie widerstän d igen
H an d l u n gskom peten zen jeder u n d jedes
E in zel n en , d ie i h r _ih m fü r e in e em an zipato-
ri sch e P raxis zu r Verfü gu n g steh en , sin d
n ach der Widerstan dswerkstatt g rößer a l s
vorh er.

D i rect a cti on u n d 
Sel bstorg a n i sa ti on
D ie Th em en u n d I n h a l te der Widerstan ds-
werkstatt h än gen davon ab, was I h r bei -
steu ert. D abei kan n es u m jeg l ich e Form
von d i rect action , aber au ch d ie vie l en As-
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pekte der Sel bstorgan isation geh en . D en n
widerstän d ige P raxis m ein t n ich t n u r, wie
u n d m i t wel ch en Mitte l n wi r i n kon zen trier-
ten Aktion en oder au s Al l tagssi tu ation en
h erau s au f den versch ieden en E ben en ge-
gen Zwän ge, Ü bergri ffe oder an ti -em an zi -
patorisch e I n sti tu tion en d i rekt vorgeh en .
Gen au so wich tig i st es au ch , jen sei ts der
h errsch en den Model l e e in e P raxis zu en t-
wickel n , wie wir h iera rch iekri ti sch u n d so l i -
darisch m i tein an der u m geh en kön n en u n d
dabei d iejen igen P rob l em e im B l ick h aben ,
d ie wir a l s System feh l er bekäm pfen .

U n d da s a l l es i m Open Spa ce
F ü r d ie Widerstan dswerkstatt steh en u n s
d ie Räu m e des J u zI zu r Verfü gu n g . E s l iegt
dan n an u n s, sie n ach u n seren An sprü ch en
zu n u tzen . D er Ab l au f wird a l so so wen ig
wie m ög l ich verregel t oder i n u n n ötig sta rre
Stru ktu ren gegossen . E in vorh er fertiges
P rogram m g ibt es n ich t. Sta ttdessen setzen
wir bei der D u rch fü h ru n g der Widerstan ds-
werksta tt au f Tran sparen z, F l exib i l i tä t u n d
vor a l l em au f u n sere I n teressen . Kon kret
h eißt das, wen n Leu te Worksh ops an b ie-
ten , Fertigkei ten verm itte l n , e in e Au sstel l u n g
u sw. m ach en wol l en , dan n tu n sie das e in -
fach . U n d wen n Leu te i rgen dwo m i tm ach en
oder etwas au sprob ieren wol l en , dan n tu n
sie das au ch e in fach . Wich tig i st n u r, dass
a l l e wissen , wo wan n was an geboten
wird . D azu wird es im J u zI an versch iede-

n en Stel l en I n fowän de geben , an den en a l -
l es Wich tige festgeh a l ten werden kan n .
Au f d iese Weise kön n en wir sowoh l d ie I n -
teressen jeder u n d jedes E in zel n en , a l s
au ch d ie zu r Verfü gu n g steh en de Zei t u n d
d ie N u tzu n g der Räu m e koord in ieren .
B rin gt a l so m i t, was E u ch i n teressiert oder
in teressan t fü r an dere sch ein t.

H GF ( H ä u fi g Gestel l te F ra g e)
•  Kan n i ch au ch vorbei kom m en , wen n i ch sel -

ber n i ch ts vorberei tet h abe?
Ja. Es g ibt si ch erl i ch gen u g , was D u D i r an -
sch au en , au sprob ieren oder vi el l ei ch t im Lau fe
der Tage n och en twickeln kan n st. Au f jeden Fal l
m al vorbei sch au en .

•  Wie m ach e i ch deu tl i ch , dass i ch ei n en Work-
sh op an b ieten wi l l , oder wo kan n i ch Sach en
abstel l en , d i e an dere Leu te vi el l ei ch t i n teressie-
ren kön n ten? D as erk l ärt si ch h offen tl i ch a l l es
von sel bst, wen n D u erst m al da b i st. Es wi rd
Übersich tsp l än e fü r d i e Räu m e geben , I n fo-
Wän de, an den en Worksh ops verabredet wer-
den kön n en , an dere Leu te, d i e au ch da si n d
u sw. Wen n D u vorh er sch on m i ttei l en m öch -
test, was D u vi el l ei ch t an b ieten wi l l st: wider-
stan dswerkstatt@. . .

•  Woh er weiß i ch , ob das, was i ch verm i ttel n /an -
b ieten kön n te, ü berh au pt zu r Widerstan dswerk-
statt passt u n d jem an den i n teressi ert?

 Open Space bedeu tet, dass D u es ei n fach au s-
probieren m u sst. Un d i n h al tl i ch steh t du rch d i e
Th em en di rect action u n d Selbstorgan i sation ja
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das gan ze Spektru m em an zipatori sch en Wider-
stan ds offen . . .

•  Un d wen n der Staatssch u tz au ftau ch t?
D an n werden wi r u n s m i t i h m au sein an derset-
zen . Gen erel l sol l te si ch aber jede u n d jeder gu t
ü berl egen , was si e wie vorstel l t, h erstel l t oder
wozu si e an l ei tet. Un d Sch aden fü r u n ser Ju zI
sol l ten wi r au f jeden Fal l verm eiden !

•  M u ss i ch Verpfl egu n g m i tbri n -
gen , oder i st a l l es vor Ort?

 D ie Leu te au s der Vorberei -
tu n gsgru ppe werden h offen t-
l i ch gen u g zu essen u n d zu
tri n ken fü r a l l e organ i si ert h a-
ben . Aber wie tol l wi rd es,
wen n au ch n och an dere was
Leckeres m i tbri n gen?

•  Wer veran stal tet d i e Wider-
stan dswerkstatt?

 Veran stal tet wi rd di e Widerstan dswerkstatt von
den en , d i e kom m en . I m Vorfeld wu rde di e Wi -
derstan dswerkstatt von Leu ten vorberei tet, d i e
au s versch ieden en Götti n ger Gru ppen u n d Zu -
sam m en h än gen zu den offen an gekü n dig ten
Vorberei tu n gstreffen gekom m en si n d.

Gen a u er: D i e Wa n dzei tu n g en
D er fo l gen de Vorsch l ag fü r e in e Au ftei l u n g
en tspran g der oben besch rieben en „Wi-
derstan dswerkstatt“ i n Göttin gen , wo dan n
tatasäch l ich vie l e, au ch spon tan e Treffen
u n d Worksh ops sta ttfan den . D ort h in gen
d ie Wan dzeitu n gen in vier Tei l en :

  1 .  Wan dzei tu n g : I deen fü r Treffen , Worksh ops, of-
fen e F ragen u sw. , even tu el l m i t Kon taktperson
oder Treffpu n kt, u m gen au eres festzu l egen
(al so n och oh n e Rau m , Zei t u sw. fü r d i e Veran -
stal tu n g sel bst) . Au ch den kbar: Was zu tu n i st?
Was feh l t? Usw.

  2 .  Wan dzei tu n g : „Was l äu ft wan n i n wel ch em
Rau m?“ − a l so der kon krete Zei tp l an , An kü n -

digu n gen u sw. Oftm al s
werden Karten /Zettel von
der ersten Wan dzei tu n g
h ierh in u m geh än gt, wen n
zu der form u l i erten I dee
ein e kon krete Verabre-
du n g erfolg t. Es kan n
aber au ch di rekt was au f
die 2 . Wan dzei tu n g .
Wich tig : Al l es, was l äu ft,
sol l te h i er an gekü n digt
sein u n d wäh ren d ei n es

Treffen au ch h än gen b l eiben .
  3 .  Wan dzei tu n g : „Was i st gel au fen?“ m i t beigeh ef-

tetem , ku rzen P rotokol l u n d am besten Kon takt-
adresse u .ä. fü r Leu te, d i e im N ach h in ein Kon -
takt au fn eh m en wol l en . Üb l i ch erwei se werden
Zettel von der 2 . Wan dzei tu n g h i erh in n ach
dem Treffen u m geh än gt u n d m i t e i n em Ergeb-
n i szettel verseh en .

  4.  Wan dzei tu n g : Wei tere I deen , An kü n digu n gen ,
wie wei ter? . . . u n d a l l es, was an ü ber d i e eigen t-
l i ch e P h ase h i n au sreich en den I deen en tsteh t.
D iese Wan dzei tu n g kan n wei ter au sdi fferen ziert
werden z. B. au ch m i t M eckerecke, Vorsch l äge
fü rs n äch ste M al u n d m eh r.



Offen e Räu m e, e in 3 . : Medien /Vern etzu n g
Zeitu n gen , I n tern etsei ten , Ma i l i n g l i sten ,
Ch atroom s: Al l es das i st m eist verregel t
u n d kon tro l l iert Fast a l l e F ragen , d ie Men -
sch en i n offen en Räu m en bewegen , ste l l en
sich au ch h ier. Feh l t d ie Kon trol l e, wird es
Men sch en geben , d ie d ie Gefah r von
Ü bergri ffen wittern . Sie h aben Rech t, aber
das u n tersch eidet d ie offen e Stru ktu r n ich t
von der gesch l ossen en . U n tersch ied l ich
sin d jedoch d ie Au sgan gssi tu ation u n d der
Reaktion sm ech an ism u s.
Medien u n d I n tern etstru ktu ren m i t Kon trol l e
h aben p rivi l eg ierte Person en , d ie per Pass-
wort oder form a l er m ach t d ie Mög l ich kei t
besi tzen , zu zen sieren u n d au szu sch l ießen .
An dere h aben das n ich t. Wer p rivi l eg iert
i st, kan n Ü bergri ffe an derer wirksam stop-
pen . U n d sel bst l e ich ter ü bergri ffig sein .
Kan n eigen e F reu n d _in n en sch ü tzen vor
Ü bergri ffen − u n d wen n d iese ü bergri ffig
werden . Kon trol l e kan n a l so Ü bergri ffe so-
gar fördern . Au f jeden Fa l l redu ziert sie d i -
rekte I n terven tion , wel ch e im Fa l l feh l en der
Kon trol l e d ie e in zige Reaktion sm ög l ich kei t
i st. Al l e Betei l ig ten sin d dan n g l e ich berech -
tig t u n d g l e ich erm aßen „ zu stän d ig“, bei
Ü bergri ffen oder an deren u n erwü n sch ten
Verh a l ten sweisen zu reag ieren − im Me-
d iu m oder au f der Ma i l in g l i ste u.ä . se l bst,
eben so u n d oft besser vor a l l em per d i rek-
ter Kon taktau fn ah m e. E s g ibt kein e Ste l l ver-

tretu n g u n d kein e H offn u n g au f An dere. Je-
de _r i st se l bst Akteu r _in .

B ei spi el Wi ki pedi a
Mit der On l in e-E n zykl opäd ie l iegt e in be-
ein dru cken der Fa l l vor, den n d ie I n tern et-
sei te sta rtete a l s offen es P rojekt u n d wu rde
dan n von Kon trol l e u n d Steu eru n g erfasst.
H eu te i st sie i n den K l au en e in er Art I n ter-
n etpol izei , d ie au f e in e b ru ta l e Art u n er-
wü n sch te Mitm ach en de rau swirft u n d An -
geh örige von E l i ten anwirbt. D ie Fo l ge i st
in teressan t: D ie Feh l erqu ote steig t. D ie
Leh re i st dah er e in deu tig . E l i ten u n d Kon -
tro l l e sch affen n u r e in e ein sei tigere, aber
kein e „ bessere“ Wel t.

Au s „Wik ipedia: E i n e kri ti sch e Sich t" (S. 43ff. )



Au s „ D em okrati e“ (Th ese C. 2 , S. 22)

Gegen m odel l wäre das bewu sste D arstel -
l en versch ieden er B l ickwin kel , d ie Organ i -
sieru n g sach bezogen er Strei tdebatten ,
z. B. ü ber P ro&Con tra-Gegen ü berstel l u n -
gen , D isku ssion sforen u sw. D ie P raxis bei
Wikiped ia i st gegen tei l ig . Sch on der H in -
weis, dass es abweich en de Au ffassu n gen
gäbe ( etwa ein em L in k au f d ie Qu el l e) wi rd
in der Regel zen siert. Mitu n ter gesch ieh t
das a l l e in m i t der Begrü n du n g , dass der
L in k n ich t dem N P OV en tsprech en wü rde.
E in e kri ti sch e Au sein an dersetzu n g m i t
D en km odel l en ü ber Men sch en m en gen u n d
ih re ( F rem d-) Steu eru n g fin det kau m sta tt. I m
Gegen tei l : Absu rde Kon zepte g l e ich ge-
sch a l teter Verh a l ten sweisen in Men sch en -
m en gen werden von m odern en Ström u n -
gen pol i ti sch er Bewegu n g geradezu ge-
hypt. So setzen Occu py-Aktive u n d P i ra ten -
partei au f d ie Mech an ism en des
Schwarm s. D abei h a tte das erste popu l ä re
Th eoriewerk ü ber d ie P raxis i n Schwärm en
u n d ih re Ü bertragbarkei t au f m en sch l ich e
Gesel l sch aft d ie sogen an n te „ Schwarm in -
tel l igen z“ ( so Len F i sh ers Bu ch ) gel obt,
aber u nversch l eiert deren h ierarch isch en
Ch arakter gefeiert.
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D ie fo l gen den Sei ten so l l en d ie Th eorie
h in ter der I dee offen er Räu m e du rch l eu ch -
ten . E s sin d Zi ta te au s h errsch aftskri ti sch en
Veröffen tl ich u n gen , z. B. au s den Th eorie-
bü ch l ein „ H errsch aft“ u n d „ D em okratie“.
D ort fi n den sich d ie Form u l ieru n gen , d ie
den th eoretisch en H in tergru n d fü r gegen -
ku l tu re l l e Versu ch e b i l den .

Abl eh n u n g der P ri vi l eg i en , d i e
du rch H errsch a ft en tsteh en
„ Offen er Rau m“ h eißt, dass n iem an d ü ber
beson dere Mög l ich kei ten verfü gt. D am it
fa l l en zwei zen tra l e E be-
n en der H errsch aft weg .

 Au s „ H errsch aft“ (Th esen
C. 4 u n d C. 5 , S. 34)

D i e Th eori e h i n ter dem Ra u m
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N u n g ibt es im m er wieder Kri tik an u nverre-
gel ten System en . Sie wü rden zu Wi l l kü r
u n d Gewa l t fü h ren . D am it wird e in ersei ts
d ie Kri tik an Gefän gn issen oder Po l izei von
B i l d -Zei tu n g oder I n n en m in isterien veru n -
g l im pft, an derersei ts au ch d ie I dee „ offen er
Räu m e“ von den E l i ten pol i ti sch er Bewe-
gu n g in Vorstän den u n d Gesch äftsste l l en .
D och d ie Beh au ptu n g , Kon trol l e u n d Re-
gel n kön n ten d ie Gefah r von D iskrim in ie-
ru n g u n d Ü bergri ffen ban n en , h ä l t e in er
h errsch aftskri ti sch en An a l yse n ich t stan d .
D as Gegen tei l i st der Fa l l : D ie Grem ien ,
d ie der Kon tro l l e d ien en , n eigen dazu,
sel bst ü bergri ffig zu sein . D en n :

 Au s „ H errsch aft“ (Th esen C. 6 & C. 7 , S. 35f. )
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Fol g l ich i st das gen au U m gekeh rte d ie Vor-
au ssetzu n g , dass e in I n teresse besteh t, d is-

krim in ieru n gs- u n d ü bergri ffsfreie Räu m e zu
sch affen u n d au frech tzu erh a l ten . D en n ge-
n au dan n , wen n n iem an d zu stän d ig i st,
kön n en a l l e zu stän d ig sein u n d das au ch so
em pfin den .

 Au s „ H errsch aft“ (Th esen C. 1 2 , S. 39 )

Aber i st dan n n ich t a l l es seh r schwerfä l l ig ,
wen n n ich ts d i rig iert u n d form a l bestim m t
wird? Mög l ich − aber im Feh l en von Steu -
erbarkei t steckt gen au das Poten tia l e in er
Organ isieru n g von u n ten .
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 Au s „ H errsch aft“ (Th ese C. 1 1 , S. 39 )

P raktisch fü h rt das zu ein er h oh en Vie l fa l t
u n d U n tersch ied l ich kei t. Sie wird beton t −
n ich t m eh r das Gem ein sam e oder gar E in -
h ei tl ich e. Sel bstorgan isieru n g i st d ie Ko-
operation der U n tersch ied l ich en , n ich t d ie
E in h ei t der Gl eich ( gem ach t) en .

 Au s „ H errsch aft“ (Th ese C. 1 0, S. 38 f. )

Was m otiviert Men sch en in e in er regel -
u n d kon tro l l freien Wel t ( oder Tei l en dersel -
ben ) , sich kooperativ zu verh a l ten?
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 Au s „ H errsch aft“ (Th ese C. 1 4, S. 32f. ) D am it sch l ießt sich der Kreis u n d der kon -
tro l l - u n d bed in gu n gsfreie Rau m a l s gel ebte
H errsch aftsfreih ei t sch afft den I m pu l s, sich
gerade n ich t dom in an t u n d ü bergri ffig zu
verh a l ten . E s sin d d ie Regel n u n d Kon trol -
l en , d ie i n au tori tä ren System en gen au das
fördern , was sie zu verh in dern vorgeben .
Wo sie feh l en , wird der Gem ein sin n ge-
stä rkt − n ich t a l s ü bergestü l pte Mora l , son -
dern ein fach , wei l es sich dan n besser l e-
ben l ässt.

 Au s „ H errsch aft“ (Th esen C. 1 7&C.1 8 , S. 45f. )
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H i era rch i e bra u ch t Le-
g i ti m a ti on , da s m a ch t
a l l es sch l i m m er!
D ie I dee „ offen er Räu m e“
stel l t e in e g ru n d l egen de Ab-
weich u n g zu den versch iede-
n en N orm a l i tä ten dar, d ie
h eu te vorh errsch en . D en n wie

au ch im m er sich E n tsch eidu n gs- u n d Orga-
n isieru n gsstru ktu ren darstel l en , sie b rau -
ch en im m er Grem ien , d ie en tsch eiden , Or-
gan e, d ie du rch setzen , u n d ein en Leg i tim a-
tion sh in tergru n d, der d ie n ötige Akzeptan z
dafü r sch afft, dass wen ige P rivi l eg ierte an -
dere bevorm u n den oder u n terdrü cken kön -
n en . Was das jewei l s i st, u n tersch eidet sich
ja n ach I deol og ie u n d Stru ktu r e in er sozia -
l en Organ isieru n g . D och im m er sin d a l l e
drei E l em en te da . I n a l l en Fä l l en wird je-
doch m i t der Leg i tim ation das Gegen tei l
des gedan kl ich en U rspru n gs l eg i tim iert:
Wen ige h aben das Sagen , aber sie tu n
das an geb l ich im Au ftrag Al l er. D as i st d ie
P ropagan da der D em okratie. D och ob re-
p räsen tative oder Basisdem okratie, es sin d
n ie d ie Men sch en i n i h rer U n tersch ied l ich -
kei t, d ie h in ter a l l em steh en , son dern das
gedan kl ich e Kon stru kt e in es ein h ei tl ich en
Gan zen : D er „ dem os“.

 Au s „ Kri ti k der D em okrati e“ (Th ese E . 1 , S. 33 )
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D ieser beh au ptete Gem einwi l l e, der an -
geb l ich existieren so l l a l s Au sdru ck der Ge-
sam th eit a l l er Betei l ig ten , h a t Kon sequ en -
zen . Jeder „ dem os“, ob n u n das P l en u m ei -

n er l i n ken Sp l i ttergru ppe oder das Vol k im
Rah m en des N ation a l staates, fü h rt zu
Gren zzieh u n gen u n d Steu erbarkei t.

 Au s „ Kri ti k der D em okrati e“ (Th ese A. 3 u n d
C. 2 , S. 1 6 u n d 20)
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D as Gegen m odel l wäre e in e Aktion sform ,
d ie au f Vie l fa l t u n d Kooperation setzt. E in
sol ch es i st beim Castorprotest sei t Jah ren
bewäh rt u n d b i l det e in e em an zipatorisch e
Au sn ah m e im son stigen B rei h iera rch isch er
P rotestform en in D eu tsch l an d . D as soge-
n an n te Strecken kon zept i st e in e Art „ offe-
n er Rau m“ u n d bedeu tet, dass u n tersch ied-
l ich e Aktion sform en n eben ein an der P l a tz
h aben u n d , fa l l s gewü n sch t, m i tein an der
kooperieren kön n en . N iem an d i st gezwu n -
gen , n iem an d steu ert das Gan ze. E in so l -
ch es Kon zept, ü bertragbar au ch au f
fl äch ige Aktion en , wäre e in e h ierarch ie-
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m in dern de Basis, wird aber au ch im
Wen d l an d stän d ig u n terl au fen du rch m o-
dern e Beh errsch u n gstech n iken , derer sich
d ie Bewegu n gsfü h rer _in n en bed ien en ,
wei l d ie d i rekte H ierarch isieru n g du rch das
Strecken kon zept verh in dert wi rd . So versu -
ch en sie, das Gesch eh en du rch p rivi l e-
g ierte Zu gän ge zu Medien fü r sich zu n u t-
zen u n d dam it an dere u n gefragt zu verein -
n ah m en . D as gel in g t b is h eu te ziem l ich er-
fo l g reich .

D er g eg en ku l tu rel l e An sa tz
D ie I dee „ offen er Räu m e“ i st der B ru ch m i t
a l l em , was an trad i tion el l en Form en von
Steu erbarkei t ü berl egt u n d au sprob iert
wu rde. E s i st der Verzich t au f Steu erbarkei t
u n d den n a iven Gl au ben , das Gu te kön n e
von oben kom m en .

 Au s „ Kri ti k der D em okrati e“ (Th ese F. 1 & F. 2 ,
S. 40)
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Offen e Räu m e
D i e Absa g e a n H a u srech t, Reg el n u n d P ri -
vi l eg i en a l s g eg en ku l tu rel l es E xperi m en t
Au tor: Jörg Bergstedt
E rsch ien en 201 4 im Sei ten H ieb-Verl ag , Reiski rch en .
www. seiten h ieb. in fo
I SBN 978-3-86747-067-4

Gefan gen
K r i ti k an G efän g -
n i ssen , Al tern ati -
ven zu r Strafe.
64 S. , 3, - €.

H errsch aft 
Waru m h er r -
sch aftsfrei ?
Th esen u n d
Th eor i en . 
64 S. , 3, - €.

U mwel t u n d M ach t
H errsch aft p rod u zi er t
U m wel tzerstöru n g .
64 S. , 3, - €.

D en Kopt en t-
l asten?
Kr i ti k an verei n -
fach ten Wel t-
erk l äru n g en .
76 S. , 3, - €.

Wei tere Th eori e-
bü ch l ei n : (je 3 €)
G en tech n i k&M ach t,
D em okrati ekr i ti k

Gewal t
M i l i tan z u n d G ewal t-
fre i h ei t al s Strateg i e.
76 S. , 3, - €.
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„U pps − ei n Gen fel d ! Was jetzt?“
20 Sei ten vol l er Ti p p s
fü r 1 €: Wo g i b t es I n -
form ati on en zu d en
Fel d ern?  M i tte l d er Öf-
fen tl i ch kei tsarb ei t.  G e-
g en saaten , B esetzen ,
B efre i en .

M on san to au f D eu tsch
D i e E n zyk l op äd i e d er Sei l -
sch aften i n der Ag ro-G en -
tech n i k : B eh örd en , F i rm en ,
Lob byverb än de, Forsch u n g
u n d Partei en . D azu Kap i te l
ü b er d i e Koexi sten z-Lü g e,
P rop ag an d a u n d R ep ressi on .
240 S. , G roß form at, 1 8 €

   Organ i si erte
U nveran twortl i ch kei t
B rosch ü re zu m F i l z zwi sch en
B eh örden , Kon zern en , For -
sch u n g u n d Lob byi sten . B 5,
vi e l e B i l d er, d u rch g eh en d
farb i g , 32 S. , 2 €

Akti on sm appe U mwel t
Ti p p s fü r d i e kon krete p o l i ti -
sch e Arb ei t vor Or t: O rg an i -
sati on , R ech tl i ch es, Akti on s-
ti p p s, F i n an zen u sw. .

      A4-Ord n er. 1 5 €

N ach h al ti g , 
m odern , 
staatstreu ?
Staats- u n d M arktor i en ti eru n g 
aktu el l er Kon zep te von Ag en da 21
b i s Tob i n Tax: . E i n e sch on u n g sl ose
Kr i ti k von N G Os b i s l i n ksrad i kal en
Posi ti on en . A5, 220 S. , 1 4 , - € 

Rei ch oder rech ts?
Kr i ti sch e B l i cke h i n ter 
d i e Ver fl ech tu n g en 
von N G Os u n d U m wel tp ro-
jekten m i t Par tei en , Kon zer -
n en , rech ten u n d E so-G ru p -
p en . 22 , 80 €

DVD „M on san to
au f D eu tsch − Sei l sch aften
deu tsch er Gen tech n i k“
D i e b ekan n te Ton -B i l der -Sch au
al s B l i ck h i n ter d i e Ku l i ssen . Ü b er
1 20m i n , 7 €.



Strafe − 
Rech t au f Gewal t
E i n au frü tte l n d es B u ch m i t Tex-
ten u n d Th esen zu r K r i ti k an
Strafe sowi e m eh reren I n ter -
vi ews m i t R ech tsan wäl tI n n en ,
R i ch ter I n n en , G efan g en en u n d
Kn ast-K r i ti kern . 92 S. , 4 €.

Tatort Gu tfl ei sch straße
F i ese Tr i cks von Pol i zei u n d J u s-
ti z i n B ei sp i el en − sp an n en d
g esch r i eb en u n d m i t O r i g i n al -
akten b el eg t. E i n sch l i eß l i ch d er
G i eßen er „ Federb al l n ach t“.
1 96 S. i m G roß form at, 1 8 €.

Strafan stal t
E i n b l i cke i n den Kn ast m i t
Fotos u n d Texten , d i e h i n -
ter d en M au ern en tstan -
den si n d u n d den Al l tag
dort zei g en . 1 1 0 S. , G roß -
form at, 1 4 €.

I m N am en des
Fl u m m i bal l s
An ekd oten u n d B er i ch te
au s d er J u sti z. 3 €.

DVD „F i ese Tri cks von
Pol i zei u n d Ju sti z“
D i e l eg en d äre Ton -B i l d er -
Sch au m i t sp ektaku l ären
Fal l b ei sp i e l ten ab su rd er 
R ep ressi on . 1 50m i n , 7 €.

Reader „An ti repressi on“
Akti on en u n d R ech t zu m of-
fen si ven U m g an g m i t Pol i zei
u n d J u sti z. A4, 68 S. , 6, - €.

D i rect-Acti on -H efte i m
A5-Form at zu An ti rep ressi on ,
U m g an g m i t Pol i zei u n d G er i ch -

ten . Je 1 €.



D i rect-Acti on -
Kal en der  
H an d l i ch , p rak-
ti sch , g efäh r l i ch
. . . m i t vi e l en
Akti on sti p p s. 
A6, ca. 4 €.

D i rect-Acti on -H efte i m A5-Form at
Th em en : An ei g n u n g , Su bversi on , P rotestl i ed er,
kreati ve An ti rep ressi on , U m g an g m i t Pol i zei , An ti -
sexi sm u s. kreati v d em on str i eren , G er i ch tsverfah ren ,
G enversu ch sfel der, Sch l ossöffn u n g , B l ockad eti p p s
u n d m eh r (si eh e i m I n tern et). 1 od er 2 €.

Reader „D i rect Acti on“
Akti on sti p p s zu Straßen th eater,

Kom m u n i kati on sg u er i l l a, kreati -
ven D em on strati on en u n d

m eh r. A4, 68 S. , 6 €  

B l ockadefi bel
Ti p p s fü r B l ockad en ,
Lock-On s, B esetzu n g en
u n d m eh r. A5, 52 S. , 2 €.



Sel bstbesti m m t 
vor Geri ch t vertei di g en
D ie offen sive P rozessfü h ru n g i st 
e in e Stra teg ie, d ie das Oh n -
m ach tsverh ä l tn is zwisch en ein -
zel n en Men sch en u n d den Re-
pression sbeh örden au fbrech en 
so l l . D en n wen n Repression beste-
h en de H errsch aftsverh ä l tn isse sich ert
u n d Men sch en e in sch ü ch tert u n d i so-
l iert, u m sie von i h rem U n geh orsam
abzu h a l ten , kan n es e in e m ög l ich e
Gegen strateg ie sein , d ie Repression
u m zu dreh en u n d gegeben en fa l l s ge-
gen sie se l bst zu verwen den .
D ie I dee i st, dass der/d ie An gekl agte
zu jedem Zeitpu n kt das P rozessge-
sch eh en m i tbestim m t. Mit H i l fe von
An trägen u n d Ste l l u n gn ah m en kan n
der Rau m fü r e igen e I n h a l te gesch af-
fen werden , oh n e der J u stiz e in e
sch n el l e Veru rtei l u n g du rch Au ssagen
zu r Sach e zu erl e ich tern . D u rch i n h a l t-
l ich e E in m isch u n g u n d e in aktives P u b-
l i ku m kan n der reibu n gsl ose Ab l au f er-
schwert oder sogar e in e E in stel l u n g
erzie l t werden .  

Gegen U nwissen h eit h i l ft d ie An eig -
    n u n g von Wissen , gegen Oh n -
      m ach t h i l ft Se l bsterm äch tigu n g u n d
        gegen Verein zel u n g u n d I so l ie-
  ru n g h el fen Sol idari tä t u n d Koopera-
    tion .  
  J u ri sti sch es Wissen l ässt sich au ch

oh n e Anwä l t _I n n en , d ie oft e in en
H au fen Gel d kosten u n d se l ten i n der
Materie u n serer Käm pfe u n d Au sei -
n an dersetzu n gen stecken , an eign en .
U .a . du rch das gem ein sam e Stu d iu m
m it R ich ter _in n en u n d Staatsanwä l t _i n -
n en bewegen sie sich sozia l eh er i n
ein em Kreis, der gen au fü r d ie oben
gen an n ten Mech an ism en steh t u n d
som it im Sin n e e in er „ gerech ten Be-
stra fu n g“ ag iert. E s g ibt au ch An -
wä l t _i n n en , d ie m i t i h ren vorgegeben
Rol l en b rech en , jedoch sin d sie se l ten
zu fin den . 
Wen n ih r eu ch tiefergeh en d m i t d ieser
Strateg ie au sein an dersetzen wol l t
oder kon krete Fäh igkei ten u n d Ken n t-
n isse fü r e igen e P rozesse erl ern en
wol l t z. B. i n Form von Worksh ops 
u n d Tra in in gs, kön n t i h r eu ch au f fo l -
gen den Webseiten i n form ieren :



Wir tra in ieren pol i ti sch e u n d Aktion sgru ppen , kön n en fü r Vorträge,
Worksh ops oder Sem in are an gefragt werden oder betei l igen u n s an
D isku ssion en . D ie Veran sta l tu n gen kön n en im Sem in arh au s der P ro-
jektwerkstatt oder bei E u ch vor Ort organ isiert werden . E s wäre n ett,
m ög l ich st m eh rere Veran sta l tu n gen an au fein an derfol gen den Tagen i n
ben ach barten Städten zu organ isieren , dam it sich d ie An fah rt l oh n t.

Beisp ie l e fü r Veran sta l tu n gen :
í  D ie Ton -B i l der-Sch au en „ F iese Tricks von Pol izei u n d J u stiz“, 

„ D ie Misch u n g m ach t' s! “ u n d „ Mon san to au f D eu tsch“
í  Lesu n gen wie „ Rad ika l m u tig“, „ Al tern ativen zu Kn ast u n d Stra fe“

oder „ I m N am en des F l u m m iba l l s“
í  D isku ssion en oder Sem in are zu „ F reie Men sch en in freien Verein -

baru n gen“, „ D em okratiekri tik“ oder „ Mach t m ach t U mwel t kapu tt“
í  Tra in in gs zu kreativen Aktion sm eth oden , Sel bstverteid igu n g vor

Gerich t, U m gan g m i t Po l izei u sw.

Meh r Th em en i m Web: www.vortra g sa n g ebote.de.vu
. . . d i e F u n dg ru be fü r vi el e Th em en u n d Meth oden .
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